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Zusammenfassung 

Die Gemeinde Eschenbach strebt für ihre Gemeindeverwaltung aufgrund der 

heutigen, unbefriedigenden Mietlösung sowie den mittlerweile unzureichen-

den Platzverhältnissen eine eigenständige Lösung an. Entsprechend soll ein 

Neubau für ein neues Gemeindehaus entstehen. Als Standort wurde der Be-

reich zwischen der Schulanlage Breiten und der Rickenstrasse evaluiert.  

Für den Neubau wurde ein Projektwettbewerb im selektiven Verfahren ausge-

schrieben. Auf die Ausschreibung gingen 35 Bewerbungen von Teams aus Ar-

chitekten und Landschaftsarchitekten ein. Die Bewerbungen wurden vom 

Preisgericht für den Projektwettbewerb selektioniert. Von den selektionierten 

15 Teams konnten 13 Teams schlussendlich einen Projektvorschlag einrei-

chen. Die Basis bildete dabei das Programm zum Projektwettbewerb vom 

23. Februar 2024, in welchem die Projektanforderungen detailliert umschrie-

ben wurden. 

Das Preisgericht beriet an den zwei Jurierungstagen vom 14. August 2024 

und 28. August 2024 über die Projektvorschläge und befand, dass der Beitrag 

«Zaunkönig» von «raumfindung architekten gmbh» zusammen mit «Blau und 

Gelb Landschaftsarchitekten» die gestellte Aufgabe am besten erfülle. 

 

Ausgangslage 

Verfahren 

Ergebnis 
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1. Ausgangslage 

1.1 Anlass 

Die Gemeindeverwaltung Eschenbach ist heute an der Rickenstrasse 12 zur 

Miete untergebracht. Die Gemeinde strebt jedoch eine eigenständige Lösung 

an. Dies auch um auf die mittlerweile unzureichenden Platzverhältnisse zu re-

agieren. Entsprechende Anliegen wurden auch vonseiten der Bevölkerung ge-

äussert. 

 
Abb. 1: Übersicht Situation heute (Quelle Hintergrund: Orthofoto, geoportal.ch) 

Als neuer Standort wurde der Bereich der Schulanlage Breiten, ebenfalls an 

der Rickenstrasse, favorisiert. Hierzu wurde durch die Gemeinde eine Liegen-

schaft erworben, was die Entwicklungsmöglichkeit zusätzlich steigert. Basie-

rend auf einer Bedarfsanalyse mit grobem Raumprogramm hatte der Gemein-

derat im Hinblick für ein neues Gemeindehaus eine Volumenstudie in Auftrag 

gegeben. Die Volumenstudie bestätigte die Machbarkeit im Bereich der Schul-

anlage Breiten. 

1.2 Zielsetzung 

Im Perimeter sollen ein Gemeindehaus mit einer unterirdischen Parkierungs-

anlage entstehen und die Schnittstellen zur bestehenden Schule optimal er-

gänzt werden. Dabei steht die städtebauliche Präsenz, die Zweckmässigkeit 

sowie die Funktionalität im Vordergrund. Durch das Vorhaben soll die Dorfein-

gangssituation insgesamt aufgewertet werden. 

Neubau Gemeindehaus 

Legende: 

 

Bestehendes 

Gemeindehaus 

 

Untersuchungsgebiet 

neues Gemeindehaus 

Standort 

Absicht 

Ricken 

Eschenbach 
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Abb. 2: Situation heute mit Perimeter (Quelle Hintergrund: Orthofoto, geoportal.ch) 

Die Gemeinde Eschenbach hat das Label „Energiestadt“. Energiestadt ist ein 

Leistungsausweis für Gemeinden, die eine nachhaltige kommunale Energiepo-

litik vorleben und umsetzen. Energiestädte fördern erneuerbare Energien und 

setzen auf eine effiziente Nutzung der Ressourcen.  

Öffentliche Bauwerke haben in der Regel eine Lebensdauer von 100 oder noch 

mehr Jahren. Das verlangt viel Weitsicht und ein auf Nachhaltigkeit ausgerich-

tetes Handeln. Eine nachhaltige Bauweise bedingt, dass nicht nur die Erstel-

lungskosten eines Hauses, sondern die gesamten Lebenszykluskosten be-

trachtet werden. Dies umfasst neben den Baukosten auch die Aufwendungen 

für den Betrieb, die Erneuerung, den Unterhalt, den Rückbau und der scho-

nende Einsatz der vorhandenen Ressourcen. 

Zur Erlangung eines überzeugenden Projekts wurde ein Projektwettbewerb mit 

vorgängiger Präqualifikation in Anlehnung an die SIA-Ordnung 142 durchge-

führt. Dabei wurde das geeignetste Projekt für ein neues Gemeindehaus aus-

gewählt. 

1.3 Aufgabenstellung 

Die Aufgabenstellung wurde im Programm zum Projektwettbewerb vom 

23. Februar 2024 detailliert umschrieben. 

Es wurde sowohl ein Betrachtungs- als auch ein Bearbeitungsperimeter defi-

niert. Im Bearbeitungsperimeter stehen einige Bauten und Anlagen zur Dispo-

sition. Im Wettbewerbsprogramm wurde aufgezeigt wie in der Projekterarbei-

tung mit den bestehenden Bauten und Anlagen umzugehen ist. 

Legende: 

 Betrachtungsperimeter 

 Bearbeitungsperimeter 

 Fussweg 

A Liegenschaft-Nr. 1264E 

B Schulverwaltung (Assek 

Nr. 1113E) 

C Velounterstand (Assek 

Nr. 2036E) 

D Garagen/Geräteräume 

(Assek Nr. 1481E) 

E Aussen-PP (Standort 1) 

F Aussen-PP (Standort 2) 

G Aussen-PP (Standort 3) 

H Sportwiese 

I Pausenplatz 

Energiestadt 

Qualifiziertes Verfahren 

Wettbewerbsprogramm 

Untersuchungsgebiet / 

Umgang mit Bestand 
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B 

H 

F 
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Die grundlegenden Anforderungen an das Projekt wurden mittels diversen 

«flexiblen» und «zwingenden» Vorgaben definiert und waren entsprechend zu 

berücksichtigen. 

Das detaillierte Raumprogramm war im Wettbewerbsprogramm ersichtlich. Es 

wurden insbesondere auch die organisatorischen Abhängigkeiten der einzel-

nen Räume und Abteilungen vorgegeben. 

Für den Projektwettbewerb waren das Planungs- und Baugesetz (PBG) Kanton 

St. Gallen sowie das Baureglement und der Zonenplan der Gemeinde Eschen-

bach massgebend. 

Projektanforderungen 

Raumprogramm 

Baurechtliche 

Rahmenbedingungen 
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2. Organisation und Verfahren 

2.1 Auftraggeberin und Verfahrensbegleitung 

Die Wettbewerbsveranstalterin war die Gemeinde Eschenbach, vertreten durch 

den Gemeinderat der Gemeinde Eschenbach, Rickenstrasse 12, 8733 Eschen-

bach. 

R+K, Raumplanung AG in Pfäffikon, vertreten durch Mario Roth und Michael 

Steiner, übernahm die Verfahrensbegleitung. Sie war zuständig für die Organi-

sation, die Durchführung, die technische Vorprüfung, die Moderation und die 

Dokumentation des Verfahrens. 

2.2 Art und Verfahren des Wettbewerbs 

Das Verfahren wurde als Projektwettbewerb im selektiven Verfahren mit 

Präqualifikation (Art. 12 Abs. 1 Buchstabe bbis) der interkantonalen Vereinba-

rung über das öffentliche Beschaffungswesen (IVÖB) durchgeführt. 

In der Präqualifikation konnten die Bewerbenden auswählen, in welcher Kate-

gorie sie sich bewerben wollen - entweder in der Kategorie «Referenzen» oder 

in der Kategorie «Skizze» 

Die Ausschreibung des Wettbewerbs sowie der Präqualifikation erfolgte auf 

www.simap.ch am 2. Oktober 2023. Ausserdem wurde die Präqualifikation am 

2. Oktober 2023 auf der Publikationsplattform des Kantons St. Gallen und am 

20. Oktober 2023 im TEC21 Nr. 35/2023 ausgeschrieben. Die Bewerbungen 

konnten bis 15. Dezember 2023 eingereicht werden.

Die Gesamtpreissumme für Auszeichnungen (Preise inkl. Ankäufe) betrug 

CHF 140‘000.- inkl. MwSt. Die Präqualifikation wurde nicht vergütet. 

2.3 Preisgericht 

Für die Beurteilung der eingereichten Wettbewerbsbeiträge wurde folgendes 

Preisgericht eingesetzt: 

Sachpreisrichter (Vertreter Auftraggeber), mit Stimmrecht: 

◼ Cornel Aerne, Gemeindepräsident (Vorsitz) 

◼ Thomas Elser, Gemeinderatsschreiber 

◼ Reto Gubelmann, Schulpräsident, Gemeinderat 

  

Auftraggeberin 

Begleitung und Sekretariat 

Projektwettbewerb im 

selektiven Verfahren 

Präqualifikation in 

zwei Kategorien 

Ausschreibung 

Entschädigung und Preise 

Preisgericht 

Sachpreisrichter 

http://www.simap.ch/
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Fachpreisrichter (Experten Fachdisziplinen), mit Stimmrecht: 

◼ Prof. Christian Zimmermann, Dipl. Arch. ETH SIA BSA 

◼ Isabel Manser, Dipl. Arch. ETH SIA 

◼ Silvan Fischer, Landschaftsarchitekt HTL BSLA 

Die sachverständigen Personen (kein Stimmrecht) setzten sich aus der Ar-

beitsgruppe Gemeindehaus Eschenbach zusammen: 

◼ Thomas Fäh, Gemeinderat 

◼ Hansjörg Hunziker, Leiter Abteilung Liegenschaften + Strassen 

◼ Roman Kuster, Leiter Einwohner- und Betreibungsamt 

◼ Roman Jud, Hauswartvertretung 

◼ Mario Roth, R+K Büro für Raumplanung AG (Moderation, Organisation) 

Es wurde keine öffentliche Beurteilung durchgeführt. 

Fachpreisrichter 

Sachverständige mit 

beratender Stimme 

Beurteilung 
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3. Präqualifikation (1. Stufe) 

In der Präqualifikation wurden 35 Bewerbungen fristgerecht eingereicht. Am 

19. Januar 2024 wählte das Preisgericht die nachfolgenden 9 Teams in der 

Kategorie «Referenzen» und 6 Büros in der Kategorie «Skizzen» aus, die zum 

Projektwettbewerb eingeladen wurden. 

Architekturbüro (federführend): Landschaftsarchitektur: 

Kategorie «Referenzen» 

AMJGS Architektur AG 
Räffelstrasse 25 
8045 Zürich 

parbat Landschaftsarchitektur GmbH, 
St Gallen 

Baumschlager Eberle St. Gallen AG 
Davidstrasse 38 
9000 St. Gallen 

Pauli Stricker GmbH 
Landschaftsarchitekten BSLA, 
St. Gallen 

BGS & Partner Architekten AG 
Schönbodenstrasse 4 
8640 Rapperswil-Jona 

ryffel + ryffel ag 
Landschaftsarchitekten BSLA / SIA, 
Uster 

Enzmann Fischer Partner AG 
Seebahnstrasse 109 
8003 Zürich 

Skala Landschaft Stadt Raum GmbH, 
Zürich 

HILDEBRAND Studios AG 
Wasserwerkstrasse 129 
8037 Zürich 

Chaves Biedermann 
Landschaftsarchitekten GmbH, 
Zürich 

Kim Strebel Architekten GmbH 
Rain 18 
5000 Aarau 

schneiderSchmid landschaftsarchitektur 
und gartendenkmalpflege, 
Olten 

Müller Sigrist Architekten AG 
Weststrasse 74 
8003 Zürich 

Westpol Landschaftsarchitektur GmbH, 
Basel 

raumfindung architekten gmbh 
Neue Jonastrasse 60a 
8640 Rapperswil 

Blau und Gelb Landschaftsarchitekten, 
Rapperswil 

SAM ARCHITEKTEN AG 
Hardturmstrasse 173 
8005 Zürich 

Uniola AG, Zürich 

  

Kategorie «Skizzen» 

Architektur Rüegg (ARGE) 
Alpenblickstrasse 31 
8733 Eschenbach 

gardens Gartenideen AG, 
Horgen 

ATELIER LOA GmbH 
Könizstrasse 43a 
3008 Bern 

suisseplan Ingenieure AG 
raum + landschaft, 
Luzern 

Bürgi Burkhard von Euw GmbH 
Landenbergstrasse 36 
6005 Luzern 

Andreas Geser 
Landschaftsarchitekten AG, 
Zürich 

  

Eingeladene Teams 
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deplus architekten eth/fh GmbH 
Grubenstrasse 37 
8045 Zürich 

Kirsch & Kuhn Freiräume und 
Landschaftsarchitektur GmbH, 
Bauma 

Sqema Architekten - Stadtplaner 
Binzallee 39 
8055 Zürich 

Rosenmayr Landschaftsarchitektur 
GmbH BSLA, 
Zürich 

STUDIOPEZ GmbH 
Breisacherstrasse 66 
4057 Basel 

atelier soto . freiraum und 
landschaft gmbh, 
Basel 

 

Von den 15 ausgewählten Teams verzichteten die Teams «SAM ARCHITEK-

TEN AG» und «HILDEBRAND Studios AG» vor dem Start des Wettbewerbs auf 

die Teilnahme. 

 

Nachträgliche Absagen 
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4. Projektwettbewerb (2. Stufe) 

4.1 Unterlagen 

Die für den Projektwettbewerb qualifizierten Teams wurden durch die Wettbe-

werbsveranstalterin zum Projektwettbewerb eingeladen und erhielten das Pro-

gramm zum Projektwettbewerb vom 23. Februar 2024 sowie die darin aufge-

listeten Unterlagen. 

4.2 Begehung 

Die offizielle Begehung des Areals mit den eingeladenen Teams fand am 6. 

März 2024 statt. An der Begehung wurden den Bearbeitungsteams die Modell-

grundlagen abgegeben. 

4.3 Fragenbeantwortung 

Die teilnehmenden Büros hatten die Gelegenheit bis zum 20. März 2024 ano-

nym Fragen zum Wettbewerbsprogramm zu stellen. Die Beantwortung der ein-

gereichten Fragen erfolgte mit dem Bericht «Fragenbeantwortung» vom 

12. April 2024, welcher den Teilnehmenden zugesandt wurde. Die Fragenbe-

antwortung bildete eine Ergänzung zum Wettbewerbsprogramm. 

4.4 Beurteilungskriterien 

Für die Beurteilung der Projektbeiträge des Projektwettbewerbs waren fol-

gende Kriterien massgebend: 

Gesamtkonzept  

◼ Übergeordnete Projektidee  

◼ Einbindung in die bestehende Struktur (städtebauliches Konzept)  

◼ Gesamtanlage (Verbindung der räumlichen und funktionellen Anforderun- 

gen)  

◼ Energiekonzept  

◼ Freiraumgestaltung (inkl. Themen Nachhaltigkeit, Biodiversität, Wasser- 

kreislauf, Vernetzung, Aufenthaltsqualität)  

Architektonische Qualitäten  

◼ Architektonisches Konzept  

◼ Räumliche Qualitäten  

Wirtschaftlichkeit  

◼ Gesamtbaukosten  

◼ Verhältnis Bauvolumen zu Baukosten  

◼ Betriebs- und Unterhaltskosten  

  

Kriterien 
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Betrieb  

◼ Betriebsabläufe, Betriebskonzept  

◼ Übersichtlichkeit und Orientierung  

◼ Daten- und Personensicherheit  

Verkehr  

◼ Organisation Gesamtanlage  

◼ Erschliessung und Parkierung  

◼ Fussgängerbeziehungen, Zugänge  

◼ Schulwegsicherheit  

◼ Veloverkehr, Abstellplätze  

Die Reihenfolge der Beurteilungskriterien enthielt keine Gewichtung oder Be-

wertung. 

Gewichtung 
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5. Beurteilung der Projekte 

Das Preisgericht tagte am Donnerstag, 14. August 2024 und 28. August 2024 

vollständig und beschlussfähig in der Turnhalle/Aula Breiten in Eschenbach. 

Von den 15 eingeladenen Teams haben 13 Teams ihren Projektbeitrag fristge-

recht, vollständig und anonym abgegeben. Die Teams «SAM ARCHITEKTEN 

AG» und «HILDEBRAND Studios AG» haben vor dem Start des Wettbewerbs ih-

ren Verzicht auf eine Teilnahme mitgeteilt. 

Das Preisgericht zeigte sich sehr erfreut über die die Projektvielfalt und ver-

dankt allen Teilnehmenden die geleistete Arbeit. 

5.1 1. Jurierungstag 

5.1.1 Technische Vorprüfung 

Die technische Vorprüfung erfolgte durch die R+K Raumplanung AG, Pfäf-

fikon SZ. Die Ergebnisse der Vorprüfung wurden in einer separaten Tabelle zu-

sammengefasst und dem Preisgericht für die Jurierung zur Verfügung ge-

stellt. 

Im Rahmen der technischen Vorprüfung wurden die Projekte hinsichtlich der 

„messbaren“ Kriterien kontrolliert. Massgebend waren dabei die Anforderun-

gen des Wettbewerbsprogrammes vom 23 Februar 2024 sowie der Fragenbe-

antwortung vom 12. April 2024. Zusammengefasst wurden die folgenden 

Hauptkriterien geprüft: 

◼ Formelle Kriterien (Abgabetermin, Form, Mindestinhalte, etc.); 

◼ Umgang mit Bestand; 

◼ Zwingende und flexible Rahmenbedingungen (soweit messbar); 

◼ Raumprogramm; 

◼ Baurechtliche Rahmenbedingungen. 

Zu Beginn der Jurierung liess sich das Preisgericht über die detaillierten Er-

gebnisse der Vorprüfung informieren. Sämtliche Eingaben wurden rechtzeitig, 

vollständig, leserlich und anonym eingereicht. Die inhaltlichen Anforderungen 

wurden von den verschiedenen Projektverfassern unterschiedlich erfüllt. Ins-

besondere wurden bei allen Projekten Abweichungen vom Raumprogramm 

festgestellt (Raumanbindungen, Raumgrössen). Gravierende Verstösse wur-

den hingegen keine festgestellt, weshalb das Preisgericht einstimmig ent-

schied, alle Projekte zur Beurteilung zuzulassen. 

Bestandteile Prüfung 

Entscheid Preisgericht 
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5.1.2 Erster Beurteilungsrundgang 

Das Preisgericht prüfte und studierte die verschiedenen Projekte in zwei Grup-

pen hinsichtlich der definierten Beurteilungskriterien. Parallel wurden die Frei-

räume aller Projekte durch den Fachexperten geprüft. Nach der gruppenwei-

sen Einarbeitung stellte jede Gruppe dem gesamten Preisgericht die Projekte 

vor. 

Es folgte der erste Beurteilungsrundgang. Fünf Projekte vermochten im ersten 

Rundgang insbesondere hinsichtlich der übergeordneten Projektidee, dem 

städtebaulichen Konzept und den architektonischen Qualitäten am wenigsten 

zu überzeugen. Das Preisgericht beschloss einstimmig, folgende fünf Projekte 

auszuscheiden: 

◼ Nr. 3 «chümibaren» 

◼ Nr. 6 «Lotta» 

◼ Nr. 7 «MERCEDES» 

◼ Nr. 9 «Stöckli» 

◼ Nr. 12 « Voilà» 

5.1.3 Zweiter Beurteilungsrundgang 

Im zweiten Beurteilungsrundgang wurden die verbliebenen acht Projekte ver-

tieft nach den im Programm festgelegten Beurteilungskriterien geprüft sowie 

einander gegenübergestellt. Aufgrund ihrer Vor- und Nachteile wurden ein-

stimmig folgende Projektbeiträge ausgeschieden: 

◼ Nr. 2 «AGATHA» 

◼ Nr. 4 «inizio» 

◼ Nr. 5 «Linde, Kreuz & Rose» 

◼ Nr. 11 «USTO» 

Beim Kontrollrundgang wurden die Ergebnisse des ersten und zweiten Beurtei-

lungsrundganges nochmals eingehend diskutiert. An den Entscheiden wurde 

festgehalten. 

5.1.4 Engere Wahl 

Die verbliebenen vier Projekte bildeten die engere Wahl. Dabei handelte es 

sich um die folgenden Projektbeiträge: 

◼ Nr. 1 «ADEBAR» 

◼ Nr. 8 «Sancho Panza» 

◼ Nr. 10 «Umsicht» 

◼ Nr. 13 «Zaunkönig» 

Fünf Projekte ausgeschieden 

Vier Projekte ausgeschieden 

Kontrollrundgang 

Vier Projekte in der  

engeren Wahl 
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Beim Kontrollrundgang wurden die Projekte nochmals eingehend diskutiert 

und einem groben Quervergleich unterzogen. Am Entscheid wurde einstimmig 

festgehalten. 

5.2 2. Jurierungstag 

5.2.1 Bauökonomischer Vergleich 

Zwischen dem 1. und 2. Jurierungstag wurden für die vier Projektbeiträge der 

engeren Wahl vom Büro für Bauökonomie AG, Am Mattenhof 14, 6010 Kriens, 

die approximativen Baukosten ermittelt und miteinander verglichen. 

Zu Beginn des zweiten Jurierungstages liess sich das Preisgericht vom Büro 

für Bauökonomie AG über die Resultate der Kostenermittlungen (Genauigkeit 

± 20 %) informieren. Die Erkenntnisse der vergleichenden Grobkostenschät-

zung nach BKP sowie eBKP-H wurden anschliessend in die Beurteilung mitein-

bezogen. Die Kostenermittlungen sind in einem separaten Bericht ausgewie-

sen. Es zeigte sich, dass die Projekte Nr. 13 «Zaunkönig» (günstigstes) und 

Nr. 8 «Sancho Panza» (teuerstes) kostenmässig nur ca. 4.5 % auseinander lie-

gen. 

5.2.2 Brandschutz 

Die vier Projekte der engeren Wahl wurden ausserdem durch den kommunalen 

Brandschutzexperten der Gemeinde Eschenbach, die Geoinfra AG auf die rele-

vantesten Brandschutzvorschriften grob überprüft. Das Preisgericht wurde 

von R+K über das Prüfergebnis informiert. Alle Projekte wiesen noch verein-

zelte Mängel auf. Diese können gemäss Einschätzung des Preisgerichts beho-

ben werden, wobei unter Umständen für die Projekte mit offenen Atrien (Nr. 8 

«Sancho Panza» und Nr. 13 «Zaunkönig») erhöhte Kosten in der Erstellung und 

im Betrieb zu erwarten sind. 

5.2.3 Kontrollrundgang 

Nach den Erkenntnissen des bauökonomischen Vergleiches als auch den Prü-

fergebnissen des Brandschutzes, wurden die bisherige Würdigungen der Pro-

jektbeiträge von den Fachexperten erläutert und in den Kontext des 1. Beurtei-

lungstages gesetzt. Infolgedessen wurde ein Rückkommensantrag des Pro-

jekts Nr. 11 «USTO» gestellt. Das Preisgericht kontrollierte daraufhin ihre bis-

herige detaillierte Begründung des Projekts Nr. 11 «USTO». Nach erneuter ein-

gehender Prüfung und Abwägung der Vor- und Nachteile kam das Preisgericht 

zum selben Schluss, das Projekt Nr. 11 «USTO» auf Grund zu vieler Nachteile 

nicht weiter zu verfolgen. Weitere Rückkommensanträge wurden keine ge-

stellt. Das Preisgericht bestätigte die bisherige Beurteilung einstimmig. 

Kontrollrundgang 

Approximative Baukosten 

Resultat vergleichende 

Grobkostenschätzung 

Beizug kommunaler  

Brandschutzexperte 

Rückkommensantrag 
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5.2.4 Dritter Beurteilungsrundgang 

Gemäss den Beurteilungskriterien des Wettbewerbsprogrammes wurden für 

die vier Projekte der engeren Wahl die einzelnen Stärken und Schwächen her-

ausgeschält und einander gegenübergestellt. Es zeigte sich, dass das Projekt 

Nr. 1 «ADEBAR» insbesondere bei der Adressierung und der Erweiterungsmög-

lichkeit und das Projekt Nr. 8 «Sancho Panza» bei der Fassadengestaltung als 

auch dem Innenraumkonzept weniger überzeugten als die beiden anderen 

Projektbeiträgen. Das Preisgericht entschied daher einstimmig die Projekte 

Nr. 1 «ADEBAR» und Nr. 8 «Sancho Panza» im 3. Beurteilungsrundgang auszu-

scheiden.  

Im Quervergleich konnte festgestellt werden, dass die zwei verbliebenen Pro-

jekte Nr. 10 «Umsicht» und Nr. 13 «Zaunkönig» über eine höhere Qualität ver-

fügen und die betrieblichen Anforderungen an das Gemeindehaus besser er-

füllen. 

5.2.5 Vierter Beurteilungsrundgang 

Die beiden Projekte wurden eingehend durchleuchtet und diskutiert, die fest-

gelegten Beurteilungskriterien detailliert geprüft und abgewogen. Nach inten-

siven Diskussionen und Gegenüberstellung der beiden verbliebenen Projekten 

entschied das Preisgericht einstimmig, das Projekt Nr. 13 «Zaunkönig» zum 

Sieger zu erklären. 

Ebenfalls wurden die weitern Projekte der engeren Wahl rangiert. Rang 2 er-

reicht das Projekt Nr. 10 «Umsicht», Rang 3 das Projekt Nr. 1 «ADEBAR» und 

Rang 4 geht an Projekt Nr. 8 «Sancho Panza». 

Zwei Projekte ausgeschieden 

Siegerprojekt 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 

18  

5.3 Rangierung und Preiszuteilung 

Nach dem abschliessenden Kontrollrundgang fasste das Preisgericht einstim-

mig den Entscheid über die Rangierung und die Preiszuteilung. Die Gesamt-

preissumme betrug gemäss Wettbewerbsprogramm CHF 140‘000. — inkl. 

MwSt. 

Rang Kennwort Preisgeld (inkl. MwSt.) 

1 Zaunkönig CHF 30'000.-- 

2 Umsicht CHF 28'000.-- 

3 ADEBAR CHF 20'000.-- 

4 Sancho Panza CHF 17'000.-- 

(ohne Rangierung, alphabetisch nach Kennwort sortiert) 

- AGATHA CHF 5'000.-- 

- chümibaren CHF 5'000.-- 

- inizio CHF 5'000.-- 

- Linde, Kreuz & Rose CHF 5'000.-- 

- Lotta CHF 5'000.-- 

- MERCEDES CHF 5'000.-- 

- STÖCKLI CHF 5'000.-- 

- USTO CHF 5'000.-- 

- VOILÁ CHF 5'000.-- 

 Total:   CHF 140'000.-- 

 

5.4 Festlegung und Anträge 

Das Preisgericht ist überzeugt, dass mit dem Siegerprojekt ein sehr gutes Er-

gebnis vorliegt, welches die Erwartungen erfüllt. Die vorgegebenen Anforde-

rungen und das Raumprogramm konnten zweckmässig umgesetzt werden. 

 

Das Preisgericht stellt der Wettbewerbsveranstalterin den Antrag, die Ver-

fassenden des erstrangierten Projekts Nr. 13 «Zaunkönig» mit der Weiter-

bearbeitung und Ausführung gemäss Bedingungen des Wettbewerbspro-

grammes zu beauftragen. Bei der Weiterarbeitung sind die Inhalte des Pro-

jektbeschriebs zu beachten und die Vorgaben zur Weiterbearbeitung um-

zusetzen. 
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5.5 Empfehlungen zur Weiterbearbeitung 

Für die Weiterbearbeitung des Projektes «Zaunkönig» sind der Projektbe-

schrieb und die nachfolgend aufgeführten Empfehlungen in Zusammenarbeit 

mit der Gemeinde in die weitere Planung einzuarbeiten: 

◼ Der Sichtschutz von aussen muss im Erdgeschoss hinsichtlich Einsehbar-

keit zu den sensiblen Nutzungen wie beispielsweise dem Betreibungsamt 

verbessert werden.  Für wartende Kunden des Betreibungsamtes bedarf es 

im Inneren einer räumlichen Anpassung mit einem Sichtschutz. 

◼ Die Nutzungsanordnung der einzelnen Abteilungen sind teilweise zu opti-

mieren, bspw. Abtausch der Abteilungen Steuerverwaltung und Sozialem. 

◼ Die Anordnung des Kopierraumes als eigenständiges Volumen steht im Wi-

derspruch zur Entwurfsidee eines zentralen inneren Erschliessungs- und 

Aufenthaltsraumes und verunklärt die Orientierung innerhalb des Gebäu-

des wie auch auf den Geschossen.  

◼ Die Ausgestaltung der Tiefgarage ist hinsichtlich der Rampe (Schleppkur-

ven, Neigung, Nähe zur Schule) zu schärfen und ein separater Aussenzu-

gang für die Öffentlichkeit ist neu zusätzlich einzuplanen. 

◼ Die unterirdische Verbindung zur bestehenden Schulanlage befindet sich 

am richtigen Ort, funktioniert aber über das Archiv geführt nicht und soll 

neu konzipiert werden.  

◼ Der Freiraum nimmt eine wichtige Rolle ein. Der Nutzen, die Aufenthalts-

qualität und auch die Baumsetzung, insbesondere über der Tiefgarage und 

an der Strasse, sind beim Vorbereich des Gemeindehauses als auch im 

Übergangsbereich zur Schule zu vertiefen. Es wird empfohlen, die Umge-

bung hinsichtlich der nachhaltigen sowie der ökologischen Aspekte signifi-

kant zu optimieren. In die Überlegungen sind auch die Standorte der Velo-

PP für die Schule und die Gemeinde einzubeziehen. 

 

 

Betrieb 

Untergeschoss 

Umgebung 
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6. Unterzeichnung Entscheid des Preisgerichts 

Zur gestellten Aufgabe wurden unterschiedliche Beiträge eingereicht. Das 

Preisgericht konnte zwischen verschiedensten konzeptionellen Ideen abwä-

gen. Das Preisgericht dankt allen Verfassenden für die wertvollen Arbeiten. 

 

Cornel Aerne  

  

Thomas Elser  

  

Reto Gubelmann  

  

 

Christian Zimmermann  

  

Isabel Manser  

  

Silvan Fischer  

  

 

 

 

Eschenbach, 11. September 2024 

 

 

Sachpreisgericht 

 

 

Fachpreisgericht 
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7. Bekanntgabe der Verfassenden 

Nach dem Entscheid des Preisgerichts wurden die Verfassercouverts geöffnet 

und die Verfassenden bekannt gegeben (Reihenfolge: Rang resp. Projektna-

men, alphabetisch): 

Rang Kennwort Architekturbüro (federführend): Landschaftsarchitektur: 

1 Zaunkönig 
raumfindung architekten gmbh 
Neue Jonastrasse 60a 
8640 Rapperswil 

Blau und Gelb Landschaftsarchitekten, 
Rapperswil 

2 Umsicht 
Kim Strebel Architekten GmbH 
Rain 18 
5000 Aarau 

schneiderSchmid landschaftsarchitektur 
und gartendenkmalpflege, 
Olten 

3 ADEBAR 
AMJGS Architektur AG 
Räffelstrasse 25 
8045 Zürich 

parbat Landschaftsarchitektur GmbH, 
St Gallen 

4 Sancho Panza 
Sqema Architekten - Stadtplaner 
Binzallee 39 
8055 Zürich 

Rosenmayr Landschaftsarchitektur 
GmbH BSLA, 
Zürich 

- AGATHA 
Bürgi Burkhard von Euw GmbH 
Landenbergstrasse 36 
6005 Luzern 

Andreas Geser 
Landschaftsarchitekten AG, 
Zürich 

- chümibaren 
BGS & Partner Architekten AG 
Schönbodenstrasse 4 
8640 Rapperswil-Jona 

ryffel + ryffel ag 
Landschaftsarchitekten BSLA / SIA, 
Uster 

- inizio 
Architektur Rüegg (ARGE) 
Alpenblickstrasse 31 
8733 Eschenbach 

gardens Gartenideen AG, 
Horgen 

- 
Linde, Kreuz & 
Rose 

Enzmann Fischer Partner AG 
Seebahnstrasse 109 
8003 Zürich 

Skala Landschaft Stadt Raum GmbH, 
Zürich 

- Lotta 
deplus architekten eth/fh GmbH 
Grubenstrasse 37 
8045 Zürich 

Kirsch & Kuhn Freiräume und 
Landschaftsarchitektur GmbH, 
Bauma 

- MERCEDES 
ATELIER LOA GmbH 
Könizstrasse 43a 
3008 Bern 

suisseplan Ingenieure AG 
raum + landschaft, 
Luzern 

- STÖCKLI 
Müller Sigrist Architekten AG 
Weststrasse 74 
8003 Zürich 

Westpol Landschaftsarchitektur GmbH, 
Basel 

- USTO 
Baumschlager Eberle St. Gallen AG 
Davidstrasse 38 
9000 St. Gallen 

Pauli Stricker GmbH 
Landschaftsarchitekten BSLA, 
St. Gallen 

- VOILÁ 
STUDIOPEZ GmbH 
Breisacherstrasse 66 
4057 Basel 

atelier soto . freiraum und 
landschaft gmbh, 
Basel 
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Anhang: Projektbeschriebe 

◼ 1. Rang: «Zaunkönig» (Nr. 13) 

 

◼ 2. Rang:  «Umsicht» (Nr. 10) 

 

◼ 3. Rang:  «ADEBAR» (Nr. 1) 

 

◼ 4. Rang:  «Sancho Panza» (Nr. 8) 

 

 

 

Projektbeiträge ohne Rangierung (alphabetisch sortiert) 

 

◼ Ohne Rangierung: «AGATHA» (Nr. 2) 

◼ Ohne Rangierung: «chümibaren» (Nr. 3) 

◼ Ohne Rangierung: «inizo» (Nr. 4) 

◼ Ohne Rangierung: «Linde, Kreuz & Rose» (Nr. 5) 

◼ Ohne Rangierung: «Lotta» (Nr. 6) 

◼ Ohne Rangierung: «MERCDES» (Nr. 7) 

◼ Ohne Rangierung: «Stöckli» (Nr. 9) 

◼ Ohne Rangierung: «USTO» (Nr. 11) 

◼ Ohne Rangierung: «Voilà» (Nr. 12) 
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Architektur Landschaftsarchitektur 

raumfindung architekten gmbh Blau und Gelb Landschaftsarchitekten 

Beat Loosli, Kristin Birkholz, Jan Bruhin Beat Wyss 

Holzfachingenieur/Brandschutz/Bauphysik Bauingenieur/Tiefbau 

Pirmin Jung Schweiz AG Schmidt & Kündig Ingenieure AG 

Lukas Wolf, Daniel Müller Manuel Schmidt 

HLKS/Energiekonzept & Nachhaltigkeit Elektroplaner 

hps energieconsulting AG Faisst + Partner AG 

Daniel Heule  

«Zaunkönig» (Nr. 13)   1. Rang 
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Würdigung 

Der rechteckige, wohl proportionierte Baukörper steht mit seiner Schmalseite 

direkt an der Rickenstrasse, wo er von Osten kommend den neuen Dorfauftakt 

betont und sich gegen Westen mit einem grosszügigen Platz zum Dorfkern 

präsentiert. Die präzise Setzung und die einfache Geometrie des Neubaus bil-

den zusammen mit der Schule, deren vordere Südfassade so gekonnt freige-

spielt wird, wohlbemessene Freiräume. Neben dem neu geschaffenen Ge-

meindehausvorplatz wird auch der Schulhof vergrössert, aufgewertet und 

Richtung Parkplätze mit einer langen Freitreppe optisch gefasst. Völlig selbst-

verständlich wird der Schulweg künftig über den Gemeindehausplatz und den 

bestehenden parkartigen Grünraum zum Schulhof geführt. Die notwendigen 

Verkehrsflächen werden konsequent an der westlichen Grenze des Perimeters 

positioniert, wobei die Erschliessung der Aussenparkplätze platzsparend mit 

der Tiefgaragenzufahrt kombiniert ist. Ein separater, vom Gemeindehaus un-

abhängiger Eingang der Einstellhalle würde die Nutzungsmöglichkeit der un-

terirdischen Parkierung zusätzlich aufwerten. 

Das Gemeindehaus wird vom entstandenen öffentlichen Platz am richtigen 

Ort mit einem angemessen grossen, über Eck eingezogenen Eingang erschlos-

sen - die integrierte, gedeckte Sitzgelegenheit wertet diesen zusätzlich auf. 

Nach dem verglasten, funktionalen Windfang hat man in der Eingangshalle 

den Empfang gut auffindbar frontal vor sich. Obwohl in der Tiefe des Gebäu-

des platziert, profitiert dieser Ort von der darüberliegenden mittigen Lichthalle, 

die Bezüge bis zum Dachgeschoss herstellt und die Halle entsprechend stim-

mungsvoll aufwertet. Von hier orientiert sich die gut bemessene Eingangs-

halle nach links zum Treppenhaus, das sich um den Lift entwickelt und von ei-

ner weiteren kleineren, durchgehenden Oblichthalle mit Tageslicht versorgt 

wird. Ein zweiter, um die Antrittsstufen der Haupttreppe erhöhter Zugang steht 

hier den Mitarbeitenden als separater Eingang zur Verfügung und verbindet 

gleichzeitig an geeigneter Stelle das Gemeindehaus mit dem etwas höher ge-

legenen Schulhof - über den Windfang werden zudem der Reserveraum und 

ein Sitzungszimmer wie gewünscht autonom und vom übrigen Betrieb abge-

trennt erschlossen. 

Die einfache, besucherfreundliche Orientierung in der zentralen Halle, dem 

halböffentlichen Publikumsbereich, und die um diesen Kern umlaufenden Ab-

teilungen für die Verwaltung, die mit dem einfachen Raster und der durchge-

henden Grundstruktur die geforderte Flexibilität aufweisen, zieht sich durch 

alle Geschosse. Leider verunklärt im 1. und 2. Obergeschoss der freistehende 

Nebenraumkörper gegenüber der Erschliessung diese wertvolle Situation sehr 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  
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und stösst so auf grosses Unverständnis. Im dritten Geschoss wertet ein be-

grünter Innenhof insbesondere die beiden repräsentativen, intern verbundenen 

Sitzungszimmer und einen innenliegenden Besprechungsraum mit zusätzli-

chem Aussenbezug und Tageslicht auf, er ist aber genauso für eine hohe Nut-

zerqualität im hellen Erschliessungsbereich verantwortlich. In diesem Lichthof 

findet auch die im Schnitt akribisch herausentwickelte, identitätsstiftende 

Lichthalle, die im Eingangsbereich über dem Empfang erstmals wahrgenom-

men wird, ihren oberen Abschluss. Genauso wie das Innere zeigen auch die 

detaillierte Ausarbeitung der Fassade und die zahlreichen weitere Überlegun-

gen zum Gebäude eine intensive und wertvolle Auseinandersetzung mit der 

Aufgabe. Gleichwohl finden sich in Details bei der betrieblichen Organisation, 

bei gewissen inneren Verbindungen und der erforderlichen Diskretion sowie 

bei der Platzierung des beanstandeten Nebenraumes in den Erschliessungs-

hallen der beiden Obergeschosse noch Verbesserungspotential. 

Der Solitär überzeugt in seiner Setzung, kennzeichnet neu auf selbstverständli-

che Weise den Dorfeingang und stärkt räumlich die bestehende Schulanlage. 

Die eindeutige Adressbildung Richtung Dorf gefällt und der vielseitig nutzbare 

Platz ist für das Gemeindehaus, die Schule sowie die Einwohnerinnen und Ein-

wohner eine Aufwertung. Im Inneren wird die einfache Grundstruktur mit den 

umlaufenden Abteilungen entlang der Fassade und dem unaufgeregten, gut 

funktionierenden Erschliessungskern geschätzt. Ohne diese Qualitäten zu ver-

unklären, bewirkt der Eingriff mit den beiden Lichthallen, einmal durchgehend 

und einmal spielerisch angeordnet, eine überraschende räumliche Vielfalt, die 

dem Gemeindehaus seine eigene Identität verleiht. Während sich das Beurtei-

lungsgremium eine als Variante vorgeschlagene Erweiterung mittels Aufsto-

ckung volumetrisch kaum vorstellen kann, bleibt im Zwischenraum ausrei-

chend Platz für das vorgeschlagene künftige Erweiterungspotenzial. 

Der vorliegende Projektentwurf zeigt eine kompakte Gebäudesetzung, die eine 

präzise Integration sowohl in harte als auch in weiche Umgebungen erreicht. 

Die Freiraumabfolge schafft insgesamt qualitativ hochwertige Bereiche, aller-

dings könnte die Aufenthaltsqualität, insbesondere in den als Vorplatz vorge-

sehenen Flächen, weiter gesteigert werden. Diese Flächen wirken einladend, 

bieten jedoch momentan nur eingeschränkte Verweilqualität. 

Das Begrünungskonzept macht auf den ersten Blick einen harmonischen und 

integrierten Eindruck, weist bei genauerer Betrachtung jedoch Optimierungs-

potenziale auf. Besonders die geplante Bepflanzung über der Tiefgarage muss 

zwingend verbessert werden: Die vorgesehenen 15 Schattenbäume haben der-

zeit zu wenig Wurzelraum, was ihr langfristiges Wachstum beeinträchtigt. Eine 

stärkere Überdeckung der Tiefgarage sowie des Archivbereichs muss ange-

strebt werden, mit einem Aufbau von mindestens 1,5 Metern und einer Fläche 

Umgebung / Verkehr 
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von 10 m² pro Baum. Die aktuell geplanten leichten Aufschüttungen reichen 

nicht aus, um die ökologischen Ziele und die Bedürfnisse der Pflanzen voll-

ständig zu erfüllen. 

Die Freiraumgestaltung des Projekts bietet interessante Ansätze, insbeson-

dere durch die großzügige Auftaktsituation, die allerdings eine etwas zu städ-

tische Anmutung aufweist und damit, wie erwähnt, an Aufenthaltsqualität ein-

büßt. Der gestalterische Ansatz zeigt kreative Ideen zur Identitätsbildung, 

könnte jedoch durch den gezielten Einsatz weiterer gestalterischer Elemente 

noch besser zur Geltung kommen. Die Adressbildung ist insgesamt gelungen 

und verleiht dem Ort eine klare Struktur. 

Der Entwurf zeigt jedoch eine gewisse Dominanz versiegelter Flächen. Eine 

Reduktion der befestigten Belagsflächen würde den gestalterischen Gesamt-

eindruck stärken und gleichzeitig mehr Möglichkeiten für eine abwechslungs-

reichere und ökologisch wertvollere Freiraumgestaltung schaffen. 

Die gewünschten ökologischen Aspekte, wie die Förderung von Biodiversität 

und die nachhaltige Nutzung des Regenwasserhaushalts, wurden im Entwurf 

nur ansatzweise berücksichtigt. Die aktuellen Maßnahmen entsprechen nur 

minimal den heutigen Anforderungen und Bedürfnissen in Bezug auf Nachhal-

tigkeit und Umweltverträglichkeit. Eine deutliche Überarbeitung ist erforder-

lich, um die ökologischen Ziele zu erreichen und eine langfristig nachhaltige 

Entwicklung zu gewährleisten. 

Die geplante Freiraumabfolge unterstützt grundsätzlich die verschiedenen 

Nutzungen durch Schule und Gemeindehaus. Um die Aufenthaltsqualität wei-

ter zu steigern, könnten zusätzliche Anpassungen vorgenommen werden, die 

spezifisch auf die Bedürfnisse der Nutzer eingehen. Die Gestaltung der Schul-

bereiche muss dabei insbesondere in Bezug auf Aufenthaltsqualität und funk-

tionale Anforderungen noch weiter optimiert werden. Zudem ist die Verortung 

des überdachten Velostands für die Schule suboptimal; die Entfernung ist zu 

groß, was zu einer mangelnden Akzeptanz und Nutzung führen könnte. Eine 

Überarbeitung der Positionierung ist erforderlich. 

Die Erschließung des Projekts ist gut durchdacht und gewährleistet durch die 

Trennung der Verkehrsteilnehmer sichere Schulwege. Die Wegeführung ist 

sinnvoll angeordnet und bietet eine klare Orientierung. Allerdings gibt es noch 

Potenzial zur Optimierung der Parkierung; die Rampe der Tiefgarage ist zu 

kurz und in unmittelbarer Nähe zur Schule angedacht, was die fließende Frei-

raumabfolge beeinträchtigt. Eine Reduktion der oberirdischen Parkplätze wäre 

ebenfalls wünschenswert, um mehr Raum für grüne und öffentliche Bereiche 

zu schaffen. 
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Der Entwurf bietet eine solide Grundlage mit interessanten Freiraumansätzen 

und einer gut entworfenen Erschließung. Dennoch bestehen in den Bereichen 

Begrünung, Aufenthaltsqualität und ökologischen Aspekten Verbesserungspo-

tenziale. Während die Gebäudesetzung und die Freiraumabfolge insgesamt 

gut funktionieren, sind weitere Anpassungen notwendig, um die gestalteri-

schen und ökologischen Ziele zu erreichen. Eine Überarbeitung der Planung, 

insbesondere in Bezug auf Begrünung, Wasserhaltung und Nutzerfreundlich-

keit, wäre sinnvoll, um die Nachhaltigkeitskriterien zu erfüllen und die langfris-

tige Lebensqualität für die Nutzergruppen zu sichern. 
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Würdigung 

Die Verfassenden setzen den punktförmigen, quadratischen Solitär - lediglich 

leicht von der Rickenstrasse und der Schulhauszufahrt zurückversetzt - prä-

zise im Südosten auf die Parzelle. Neben der gut platzierten, dorfseitigen Tief-

garagenzufahrt und den anschliessenden Aussenparkplätzen funktioniert der 

neu aufgespannte öffentliche Vorplatz des Gemeindehauses als Drehscheibe 

verschiedener Fussgängeranbindungen und steht der Bevölkerung als Treff-

punkt zudem für weitere Aktivitäten zur Verfügung. Mit der klaren Gebäude-

setzung wird auf die dahinterliegende Schule räumlich angemessen Rücksicht 

genommen und die mit einer Blumenwiese aufgewertete angrenzende Grün-

fläche schafft zwischen den Bauten das nötige Abstandsgefühl. Die künftige 

Fussgängeranbindung der Schule führt stimmig über den neuen Platz und die 

erwähnte Grünfläche, was zu einer wohltuenden Belebung der Gemeindehaus-

vorzone beiträgt. 

Das Gemeindehaus wird ausschliesslich dorfseitig erschlossen, Aussenanbin-

dungen sind auf den übrigen drei Seiten keine vorgesehen, was sich auch bei 

der angrenzenden Freiraumgestaltung mit der vorgesehenen Staudenbepflan-

zung zeigt. Der Haupteingang führt leicht ausserhalb der Fassadenmitte und 

ohne Windfang unmittelbar in ein grosszügiges Foyer mit Blick auf eine halb-

runde, repräsentative Treppe. Diese fügt sich zusammen mit den Serviceräu-

men und dem seitlich etwas versteckt angeordneten Lift geometrisch in den 

aussteifenden Kern ein. Die Funktionalität und die Nutzerqualität einer halb-

runden Treppe, hier der einzigen Vertikalerschliessung im Haus, die folglich 

sämtliche Funktionen übernehmen muss, wird diskutiert und bleibt so fraglich. 

Unmittelbar rechts des Eingangs befindet sich der Empfang, links gibt es ei-

nen grossen, hellen Wartebereich, daneben ist in der Ecke eine etwas unver-

ständlich angeordneter Mitarbeitereingang geplant. Die vorgeschlagene Ske-

lettbauweise mit dem aussteifenden Kern und den umlaufenden Hauptnutzun-

gen zieht sich klar und gut lesbar durch alle Geschosse. In den oberen Stock-

werken bindet ein um den Kern führender und im Treppenbereich etwas aufge-

weiteter Korridor alle Nutzungen gut auffindbar an. Die auf allen Geschossen 

an unterschiedlichen Stellen platzierten bis zur Fassade offenen Einschnitte, 

die Mitarbeitenden wie auch Besuchenden qualitätsvollen Warte- und Aufent-

haltsraum anbieten, verschaffen punktuell Aussenbezug und Helligkeit. Trotz 

verglaster Innenwände, die zur Diskretion aber voraussichtlich meist mit den 

vorgesehenen Vorhängen geschlossen sind, fehlt diesem Innenbereich partiell 

in den Korridoren um den Kern eine freundliche Atmosphäre und die Gänge 

wirken beengend. Insgesamt sieht man ein betrieblich gut funktionierendes 

Gebäude, vermisst werden gleichzeitig zahlreiche geforderte innere Verbin-

dungen sowie die Aussenanbindung des Reserveraums. Architektonisch dis-

kutiert und unter anderem auch aus politischen Überlegungen nicht auf 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  
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Akzeptanz gestossen ist der weithin sichtbare, als Krone inszenierte Pausen-

bereich für die Mitarbeitenden mittig auf dem Dachgeschoss über der Er-

schliessungszone der darunterliegenden Etagen. 

Der zwar sehr reduziert, aber gleichzeitig sauber und durchdacht ausgearbei-

tete Vorschlag überzeugt in vielen Aspekten sehr, so in der Setzung und den 

damit geschaffenen, differenzierten Freiräumen sowie in der schlüssigen, kla-

ren inneren Struktur und dem weitgehend gut funktionierenden Betrieb. Auch 

in der äusseren Erscheinung zeigt der Vorschlag eine zur inneren Struktur des 

Gemeindehauses passende, durchdachte Fassade, weniger gefallen hat dabei 

das eher knappe, angefügte Vordach, dessen Übergang zur ausgestellten PV-

Anlage an den Ecken nicht gelöst scheint und das insgesamt wenig Aufent-

haltsqualität bietet. Im Inneren sind es Details, die nicht vollumfänglich über-

zeugen können. Ein Fortbestand des heutigen Gebäudes der Schulverwaltung 

kommt bei dem knappen Abstand nicht in Frage, genauso ist hier der vorge-

schlagene, nördlicher Anbau als künftige Erweiterungsoption fraglich. Auch 

eine spätere Erweiterung der vorgeschlagenen Tiefgarage wäre nur mit Um-

baumassnahmen im Untergeschoss möglich. Der Beitrag leistet mit seinen 

zahlreichen Qualitäten einen wertvollen Beitrag in vielen Diskussionen, kann 

aber letztlich bei verschiedenen Einzelheiten der Kritik nicht mehr standhalten. 

Der Projektentwurf sieht einen kompakten Baukörper vor, der geschickt in eine 

bestehende Grünfläche integriert ist. Die Platzierung des Körpers ermöglicht 

eine grundsätzlich gute Freiraumabfolge. Allerdings wird diese durch die groß-

flächige Besetzung mit Parkplätzen erheblich beeinträchtigt. Die Gestaltung 

der Freiflächen berücksichtigt die Bedürfnisse der Mitarbeiter wenig, ein et-

was umsichtigerer Umgang würde eine bessere Nutzung dieser Bereiche zu 

ermöglichen. 

Die Auftakt- und Vorzone des Projekts sind in ihrer Größe und Ausstattung an-

sprechend gestaltet. Trotz dieses positiven Ansatzes zeigt sich die Freiraum-

struktur als eher reduziert. Die Freiflächen sind grundsätzlich richtig verortet 

und dimensioniert, bieten jedoch wenig Aufenthaltsqualität. Der gestalterische 

Ansatz zur Adressbildung und Identitätsfindung ist zwar vorhanden, könnte je-

doch durch eine intensivere und abwechslungsreichere Freiraumgestaltung 

weiter verbessert werden. 

Das Begrünungskonzept des Projekts ist insgesamt zurückhaltend. Obwohl 

der Entwurf die Tiefgarage tiefergelegt hat, um Platz für Bepflanzungen zu 

schaffen, sind die Bedingungen für langfristig gesunde Begrünung unzu-

reichend. Die vorgesehenen Schüttungen und Tröge bieten nicht genügend 

Aufbau für Schattenbäume und andere Pflanzen. Daher wird die langfristige 

Überlebensfähigkeit der Bepflanzung als problematisch angesehen. Die ökolo-

gischen Maßnahmen zur Förderung von Biodiversität, Nachhaltigkeit und 

Umgebung / Verkehr 
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Regenwassernutzung sind nur ansatzweise umgesetzt und entsprechen nicht 

den heutigen Anforderungen und Bedürfnissen. 

Die Aufenthaltsqualität im Bereich der Schule und des Gemeindehauses 

wurde nicht ausreichend behandelt. Der zu gross geratene oberirdische Park-

platz reduziert den verfügbaren Raum für Begrünung. Die Funktionalität des 

Freiraums könnte durch eine bessere Gestaltung der und der Aufenthaltsflä-

chen für die Nutzer erheblich verbessert werden. 

Die Wegführung für Schüler und Fußgänger ist grundsätzlich sinnvoll und si-

cher gestaltet. Die Entflechtung der Verkehrsteilnehmer ist weitgehend gelun-

gen, jedoch gibt es Probleme mit der Doppelausfahrt auf die Hauptstraße, die 

nicht bewilligungsfähig ist.  

 

Insgesamt bietet der Entwurf eine solide Grundlage mit einem gut platzierten 

Baukörper und positiven Ansätzen, insbesondere in Bezug auf die Setzung, 

Freiraumabfolge und die Vorzone. Dennoch bestehen erhebliche Mängel, vor 

allem in der Begrünung, der Freiraumqualität und der Verkehrsanbindung. Die 

ökologischen und funktionalen Aspekte sind unzureichend umgesetzt und 

könne die gesetzten Ziele Anforderungen nur bedingt erreichen. 
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Würdigung 

Das vorgeschlagene neue Gemeindehaus Eschenbach besetzt nordseitig der 

Rickenstrasse den östlichen Dorfeingang mit einem gut in den Kontext einge-

bunden Bauköper aus zwei sich überschneidenden Bauvolumen unterschiedli-

cher Geschossigkeit. Die vollmetrische Staffelung reagiert auf den Bestand 

des nördlichen Schulareales und vermittelt geschickt mit durchfliessendem 

Grünraum zwischen den unterschiedlichen Geometrien und Nutzungen. In die-

sem Zusammenhang wirkt die nördliche eingeschossigen Abfahrt beengend. 

Der Fussabdruck der Komposition wird intelligent strukturiert - das zentral ge-

legene, mit Zenitallicht erhellte öffentliche Treppenhaus organisiert typolo-

gisch den Baukörper in übersichtliche und angenehm proportionierte Er-

schliessungszonen mit attraktiven geschossweisen Adressierungen und un-

terschiedlichen Arbeits- und Nutzungszonen. Die Geschossflächen werden da-

bei durch die Elemente der Tragstruktur - Lage der Stützen und resultierenden 

Spannweiten der Deckenelemente - ökonomisch und flexibel unterteilt, so 

dass insgesamt eine effiziente und sinnvolle Anordnung der unterschiedlichen 

Nutzungsbereichen nachgewiesen wird. Die verlangte Erweiterungsmöglich-

keit wird als Aufstockung der beiden Baukörper um je 1 Geschoss vorgeschla-

gen, was mit der vorgeschlagenen Holzelementbauweise gut realisierbar ist – 

das resultierende Volumen würde aber den Massstab des Ortes sprengen. 

Der Hauptzugang erfolgt von Osten aus dem durch die Volumenverschrän-

kung gefassten Vorplatz, welcher aber durch die Setzung des Baukörpers 

ganz an der östliche Baugrenze deutlich zu klein und zu stark zur Strasse ex-

poniert ist und keine der Bedeutung der Nutzung adäquate Adressierung er-

laubt. Dieser Mangel erscheint angesichts des grossen ungenutzten westli-

chen Freiraumes unverständlich und unausgewogen. Ebenfalls ortsfremd er-

scheint die strassenbegleitende Erschliessungsarkade, welche mit den zuge-

ordneten, eher wenig genutzten Räumen eher abweisend wirkt. Der Übergang 

von Arkade zum Vordach des Hauptzuganges ist gestalterisch nicht gelöst. 

Das Raumprogramm wird pragmatisch und effizient umgesetzt, die unter-

schiedlichen Zugänglichkeiten sind gut gelöst und insbesondere das typolo-

gisch verblüffende Haupttreppenhaus schafft für externe Besucherinnen eine 

attraktive und übersichtliche Orientierung ab dem Empfang beim Hauptein-

gang bis in die Obergeschosse - die ganze Gemeindeverwaltung erscheint of-

fen und nahbar. 

Die vorgeschlagene, detailliert nachgewiesene Bauweise - Recyclingbeton in 

den UG’s und dem EG, Holzskelettbauweise in den Obergeschossen - über-

zeugt sowohl strukturell-typologisch mit flexibler Raumunterteilung wie auch 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  
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bezüglich Kriterien der Nachhaltigkeit. Die über die Geschosse durchreichende 

Tragstruktur, die einfache und sinnfällige Konstruktionsweise und der Schutz 

der Fassade mit einem ausladenden Vordach lassen neben einer wirtschaftli-

chen Bauweise auch einen ökonomischen und nachhaltigen Betrieb erwarten. 

Diese positive Bilanz wird durch das 2. Untergeschoss stark gemindert. Die ar-

chitektonische Gestaltung des Holzbaus vermittelt gut den Charakter einer 

modernen Gemeindeverwaltung - das eher geschlossen wirkende EG in Beton 

wirkt dazu fremd und abweisend.  

„Adebar“ weist eine sorgfältige und ernsthafte Auseinandersetzung mit dem 

Programm und der räumlichen Gestalt einer zeitgemässen Gemeindeverwal-

tung nach. Das Projekt erlaubte dem Beurteilungsgremium die intensive und 

ernsthafte Diskussion zur Adressbildung und den dörflichen Aussenräumen. 

Dabei zeigte sich deutlich, dass die Erschliessung und Adressierung des Ge-

meindehauses von Osten - quasi „von ausserhalb des Dorfes“ - als problema-

tisch und zu wenig identitätsstiftend bewertet wird. 

Die präzise Setzung des Gebäudekörpers ermöglicht eine harmonische und 

abgewogene Abfolge der Freiräume, wodurch großzügige, qualitativ hochwer-

tige Aufenthaltsflächen entstehen. Das Begrünungskonzept ist fließend und 

berücksichtigt die wesentlichen Aspekte der Nachhaltigkeit. 

Die Gestaltung des Freiraums überzeugt durch eine gelungene Anordnung von 

Plätzen und Grünflächen und bietet vielfältige Nutzungsmöglichkeiten. Der 

Eingangsbereich und die Auftaktsituation können die Bedürfnisse dieser Vor-

zone nicht erfüllen. Eine großzügigere Präsenz und eine stärkere Inszenierung 

sowie Adressbildung wären wünschenswert, um die Identität des Gemeinde-

hauseingangs zu stärken. 

Das Konzept zeigt eine klare Ausrichtung auf Nachhaltigkeit, mit Maßnahmen 

zur Förderung der Biodiversität und einem bewussten Umgang mit dem Re-

genwasserhaushalt. Nicht überzeugen kann die Bepflanzung über der Tiefga-

rage, welche die hohen ökologischen Ansprüche nicht vollständig erfüllt. Die 

Aufbauten ermöglichen keine adäquate Begrünung, was jedoch wünschens-

wert wäre, um die Nachhaltigkeit weiter zu stärken. 

Die großzügigen Freiräume bieten eine hohe Aufenthaltsqualität sowohl für 

die Nutzer der Schule als auch des Gemeindehauses. Für die Mitarbeiter und 

die Schüler schafft die Umgebungsgestaltung ein angenehmes Umfeld und 

eine einladende Atmosphäre. 

Die Anordnung der Parkplätze in der Tiefgarage und der wenigen platzsparen-

den Kurzzeitparkplätze kann überzeugen und gewährleistet eine sichere Nut-

zung. Die Wegeführung für Fußgänger sorgt für eine gute Schulwegsicherheit 

und ermöglicht eine klare Orientierung auf dem Gelände. 

Umgebung / Verkehr 
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Insgesamt bietet das Projekt eine solide Grundlage für eine nachhaltige und 

funktionale Gestaltung der Außenräume. Die präzise Gebäudesetzung schafft 

eine attraktive Freiraumabfolge und fördert die Aufenthaltsqualität. Auch die 

Nachhaltigkeit und Biodiversität werden im Konzept berücksichtigt und sind 

sinnvoll eingesetzt. Ein ausdrucksstärkerer Auftakt des Gemeindehauses 

würde den gestalterischen Anforderungen an diesen Bereich gerecht werden. 
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Würdigung 

Der Vorschlag zeigt einen kompakten und markanten Solitär in der Südost-

ecke des Perimeters, wo er sich sowohl dorfeinwärts als auch dorfauswärts 

deutlich in Szene setzt. Richtung Dorf entsteht ein grosszügiger, öffentlicher 

Raum, der nach Verlegung der bestehenden Aussenparkplätze in die neue 

Tiefgarage als neuer Ort der Begegnung gut organisiert vielfältige Funktionen 

übernimmt. Ideal platziert ist im westlichen Randbereich die Erschliessung der 

Tiefgarage inkl. zweckmässigem, separatem Garageneingang vorgesehen. 

Der differenziert gestaltete Vorplatz ist gut zoniert und leitet über einen wohl-

proportionierten Einschnitt in der Mitte ins Gemeindehaus. Weiter wird über 

diesen neuen öffentlichen Zwischenraum auch völlig selbstverständlich das 

Schulareal angebunden, dem mit dem nötigen Gebäudeabstand, der zwischen 

den beiden Nutzungen vermittelnden Fläche mit Baumdach und der gekonn-

ten Setzung des Neubaus angemessen Platz und Freiraum gelassen wird. 

Während die geforderten separaten Zugänge untergeordnet entlang der 

Strasse resp. der Zufahrt des Schulareals funktional platziert sind, führt der 

Haupteingang in oben erwähntem Gebäudeeinschnitt mittig ins Zentrum des 

Gemeindehauses, wo sich ein Atrium über alle vier Geschosse öffnet. Vier 

massive Kerne, denen jeweils fixe Funktionen zugeordnet sind, begrenzen 

diese halböffentliche Mitte durchgehend im ganzen Haus. Gleichzeitig definie-

ren sie die verschiedenen Nutzungszonen: zwischen diesen Kernen befinden 

sich Schalter und Bereiche mit Kundenkontakt, hinter den Kernen sind die dis-

kreten Nutzungen und Arbeitsplätze verborgen. Die Erschliessung erfolgt gut 

sichtbar unmittelbar in den beiden Kernen beim Haupteingang: rechts führt 

eine Treppe über alle Geschosse, links gewährt der Lift Zugang für alle. Zu-

sätzlich ist das Treppenhaus bei Bedarf für die Mitarbeitenden direkt von Aus-

sen erschlossen und dient im Notfall auch der direkten Entfluchtung der obe-

ren Stockwerke. Auf den Geschossen funktionieren die Orientierung und An-

bindung der Räume sehr selbstverständlich und gut auffindbar rund ums At-

rium mit schmaleren und aufgeweiteten Bereichen zum Warten und für die 

Schalter. Leider werden gewisse Bereiche sehr offen behandelt, so dass in der 

Diskussion Fragen betreffend Diskretion um und hinter den Schalterbereichen, 

Geräuschpegel und Brandschutzanforderungen besprochen wurden. Auf das 

Thema der unterschiedlichen Öffentlichkeits- und Diskretionsstufen will man 

auch mit der Fassade reagieren, entsprechend werden tiefe Holzlamellen in 

unterschiedlicher Dichte und Offenheit vertikal vor einer raumhohen Vergla-

sung angeordnet und wird wo nötig mit opaken Elementen gearbeitet. Abgese-

hen von den betrieblichen Zweifeln über eine ausreichende Verschattung der 

Innenräume und somit einem angenehmen Innenraumklima sowie einer 

zweckmässigen Reinigung der Verglasung, vermag die unnahbar wirkende 

Fassade für das Gemeindehaus hier nicht restlos zu gefallen. 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  
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Die präzise Setzung des Punkthauses, die so entstehenden, sorgfältig bearbei-

teten und differenzierten Freiräume überzeugen genauso wie die übergeord-

nete Idee der inneren Organisation um das Atrium mit den vier Kernvolumen 

und die resultierende Flexibilität. Fragen ergeben sich gleichzeitig insbeson-

dere beim Betrieb der fliessenden, teils zu offenen Räume, der uniform um das 

Gebäude gelegten Fassadenstruktur, die aus Sicht des Beurteilungsgremiums 

nicht so richtig in die dörfliche Umgebung passen will, sowie dem fehlenden 

und nicht erkennbaren Erweiterungsvorschlag. 

Der kompakte Baukörper ist gut platziert, mit einem prägnanten starken Aus-

druck. Die Identität des Baukörpers gelingt, wirkt jedoch etwas städtisch und 

formal. Die Freiraumabfolge ist überzeugend gestaltet, obschon die Auftaktsi-

tuation etwas großzügig und auch hier zu städtisch wirkt, mit geringer Aufent-

haltsqualität erscheint. Der Ansatz zur Begrünung ist durch die Absenkung der 

Tiefgarage sinnvoll angedacht, jedoch ist die Bepflanzung nur knapp möglich 

und langfristig problematisch. 

Die Freiraumgestaltung bietet interessante Ansätze, leidet jedoch unter einer 

großen Menge an Belagsflächen, die die Aufenthaltsqualität mindern. Der ge-

stalterische Ansatz verwendet wenige, bewährte Mittel zur Identifikation, was 

zu einer sehr starken und anmutenden Identität führt. Der Ansatz zur Adress-

bildung ist gut, jedoch durch die große Anzahl an befestigten Flächen etwas 

eingeschränkt. 

Ökologische Aspekte sind nur ansatzweise berücksichtigt. Maßnahmen zur 

Nachhaltigkeit, Biodiversität und Regenwassernutzung sind minimal integriert. 

Die Bepflanzung über der Tiefgarage erfüllt die Anforderungen nicht vollstän-

dig, insbesondere benötigen Schattenbäume einen größeren Aufbau, um eine 

langfristige Entwicklung zu gewährleisten. 

Die Aufenthaltsqualität für das Gemeindehaus und die Schule ist aufgrund der 

vielen befestigten Flächen und der städtischen Gestaltung eher gering. Die 

Mitarbeiterflächen sind funktional, jedoch peripher und wenig einladend. Ins-

gesamt könnte die Funktionalität durch eine bessere Integration von Freiflä-

chen und Aufenthaltsbereichen verbessert werden. 

Die Wegführung für Schüler und Fußgänger ist sicher und gut durchdacht. Die 

Parkplätze befinden sich alle in der Tiefgarage, was eine gute Entflechtung der 

Verkehrsteilnehmer ermöglicht. Allerdings fehlen die geforderten Velostand-

orte für die Schule. 

 

  

Umgebung / Verkehr 
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Das interessante Projekt bietet eine sichere und durchdachte Verkehrserfas-

sung und Fußwegführung. Die Freiraumgestaltung und Begrünung haben inte-

ressante Ansätze, leiden jedoch unter einer großen Menge an befestigten Flä-

chen und unzureichender ökologischer Integration. Die Aufenthaltsqualität 

und Identität könnten durch eine bessere Balance zwischen Bebauung und 

Freiflächen sowie durch gezielte ökologische Maßnahmen erheblich verbes-

sert werden. 
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 «AGATHA» (Nr. 2)   ohne Rangierung 
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Würdigung 

Das quer zur Rickenstrasse orientiertes Volumen markiert präzise den 

Dorfeingang nach Osten und den neuen westlichen Vorbereich. Der längs-

rechteckige Grundriss nimmt sorgfältigen Bezug zur nördlichen Schulanlage 

und die Viergeschossigkeit bindet das Volumen ortsverträglich in den Kontext 

ein. 

Ein innovatives, sehr sorgfältig erarbeitetes und durchdacht gestaltetes Nach-

haltigkeitskonzept verweist einerseits auf die Nutzung als Gemeindeverwal-

tung und unterstreicht gleichzeitig die Verantwortung der Gemeinden als Vor-

bild zur Umsetzung einer umfassenden Nachhaltigkeit, welche Aspekten von 

Gestaltung, Ortsbau, Materialwahl und Konstruktion bis hin zu Betrieb gleich-

ermassen Rechnung trägt. 

Einen wichtigen Aspekt einer umfassenden Kultur der Nachhaltigkeit vermag 

das Projekt aber leider nicht einzulösen: die Organisation der Nutzungen und 

deren innerer Zusammenhänge ist unbefriedigend gelöst und bietet typolo-

gisch keine tragfähige Grundlage für die Aneignung und Etablierung einer 

nachhaltigen sozialen Identität. Die ausgeprägte Unterscheidung in eine EG- 

und eine davon losgelöste Obergeschoss-Identität ist unnötig und beeinträch-

tigt die Organisation innerbetrieblicher Abläufe und die Flexibilität für zukünf-

tige Veränderungen. Die asymmetrische Anordnung des Hauptzuganges unter 

der über die ganze Fassade durchreichende Arkade irritiert und beeinträchtigt 

die Nutzungsorganisation im Erdgeschoss. 

Trotz grosser Qualitäten in Teilbereichen und einer beeindruckenden gestal-

terischen und konstruktiven Durcharbeitung vermag das Projekt gesamtheit-

lich nicht zu überzeugen. 

Die präzise Setzung der beiden Baukörper ermöglicht eine gut abgewogene 

Freiraumabfolge und eine klare Strukturierung der Außenbereiche. Das Ge-

meindehaus mit dem harten Vorplatz wirkt jedoch etwas zu städtisch, und die 

große Tiefgarage erschwert ein umfassendes Begrünungskonzept. Die Platz-

situation bietet derzeit wenig Aufenthaltsqualität. 

Die Freiraumgestaltung ist funktional, doch der Vorplatz ist zu groß und wenig 

ansprechend. Der seitlich platzierte Eingang des Gemeindehauses mindert die 

Adressbildung. Eine Verkleinerung und qualitative Aufwertung des Vorplatzes 

wären wünschenswert, um die Identität zu stärken. 

Die Maßnahmen zur Nachhaltigkeit und Biodiversität sind nicht vollständig er-

füllt, da die große Tiefgarage keine nachhaltige Begrünung gewährleistet, die 

im ländlichen Kontext ein probates Mittel wäre. Die Aufbauten über der 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  

Umgebung / Verkehr 
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Tiefgarage erfüllen die ökologischen Anforderungen nicht und bieten unzu-

reichende Beschattung. 

Die Freiräume gewähren wenig Aufenthaltsqualität sowohl für die Schule als 

auch das Gemeindehaus, was durch die sehr eingeschränkten Begrünungs-

möglichkeiten und den wenig gestalteten Vorplatz hervorgerufen wird. 

Die Anordnung aller Parkplätze in der Tiefgarage ist gelungen und gewährleis-

tet eine sichere Nutzung. Somit sind die Fußwege klar entflechtet und defi-

niert und fördern die Schulwegsicherheit. 

Das Projekt bietet eine solide, jedoch zu städtische Grundhaltung und kann die 

Anforderungen für eine funktionale und nachhaltige Gestaltung der Außen-

räume nicht erfüllen. Die zeitgemäßen ökologischen und nachhaltigen Grunds-

ätze werden durch den Freiraum leider nicht erfüllt, und werden den ge-

wünschten Anforderungen nicht gerecht. 

 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 58
 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 59
 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 60
 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 61

 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 62 

 

Architektur Landschaftsarchitektur 

BGS & Partner Architekten AG ryffel + ryffel Landschaftsarchitekten 

Paul Rickli, Alex Dietl, Louis Guggenberger, 

Damaris Rudin, Mario Lampert 

Thomas Ryfel 
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Würdigung 

Der über die ganze Baulänge die Rickenstrasse begleitende Baukörper ist aus 

Sicht des Beurteilungsgremiums trotz süd- und nordseitig differenzierter Staf-

felung der Baufluchten und -höhen und trotz der im Vergleich geringen Bau-

höhe von nur 3 Geschossen nicht ortverträglich. Die Gebäudelänge ergibt eine 

in Eschenbach nicht vorgefundene Strassenraumtypologie, die Schulanlage 

wird dadurch komplett vom Dorfzentrum abgeschnitten. 

Der grosse Fussabdruck des Projektes lässt sich im Grundriss nur mit aufwän-

digen und unübersichtlichen innenliegenden Erschliessungen organisieren, 

welche sowohl die Flexibilität wie auch die Organisation des Programms be-

einträchtigen. 

Trotz erkennbarer Auseinandersetzung mit dem Ort und dem Programm leis-

tet das Projekt keinen tragfähigen Beitrag zur gestellten Aufgabe. 

Die Gebäudesetzung weist aufgrund des riesigen Fußabdrucks ein „hinten und 

vorne“ auf, was die harmonische Freiraumabfolge beeinträchtigt. Das Begrü-

nungskonzept ist somit kaum möglich, und das Gebäudevolumen lässt kaum 

Platz für qualitative Freiräume. 

Die Freiraumgestaltung ist ungenügend; die Fassadengestaltung aus Metall 

wirkt nicht zeitgemäß und trägt wenig zur ländlichen Einbettung oder Identität 

bei. Der Eingangsbereich ist zu knapp bemessen, um eine einladende Atmo-

sphäre zu schaffen. 

Ökologische Aspekte wurden nur ansatzweise berücksichtigt. Die Maßnah-

men im Freiraum zur Nachhaltigkeit und Biodiversität sind unzureichend und 

die Bepflanzung über der Tiefgarage erfüllt die Anforderungen an ein nachhal-

tiges Regenwassermanagement nicht. 

Die Aufenthaltsqualität ist stark eingeschränkt durch die wenigen vorhande-

nen Freiraumqualitäten und den geringen Platz für Begrünung. Die ge-

wünschte Veloparkierung für die Schule ist unzureichend eingeflossen. 

Die Verkehrsanbindung ist problematisch: Eine rückwärtige Ausfahrt auf den 

Schulweg sollte vermieden werden. Die Schulweg-Anbindungen und die Fuß-

wegeerschließungen sind umständlich und schwer nachvollziehbar. 

Das Projekt zeigt Defizite in der Gestaltung und Planung. Die Gebäudesetzung 

und das große Volumen lassen wenig Raum für qualitative Freiräume und 

nachhaltige Lösungen. Weder die funktionale noch die ökologische Gestaltung 

der Außenräume erfüllt die heutigen Anforderungen, und auch die Erschlie-

ßung und Sicherheit der Fußwege lassen zu wünschen übrig. 
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De pauw gerlings architektur GmbH Loomn Arcitekturvisualisierung 

Holzbauingenieur Gebäudetechnik Ingenieure 

Timbatec Holzbauingenieure Schweiz Ag AWIAG 

 «inizo» (Nr. 4)   ohne Rangierung 
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Würdigung 

Mit einem wuchtigen, ganz nach Osten gesetzten viergeschossigen Volumen 

besetzt das neue Gemeindehaus den Dorfeingang. Die den Strassenraum be-

gleitende Längsseite unterstreicht die Bedeutung der Nutzung als öffentliche 

Verwaltung und hält nach Norden ausreichend Abstand zum Schulareal. Weni-

ger überzeugend, weil zu raumgreifend und zu nah zur westlichen Nachbar-

schaft gelegen ist der westliche Annexbau für die Einfahrt zur Einstellhalle. 

Das EG wird nach Osten und Westen geöffnet, wobei im Projekt der östliche 

Zugang unverständlicherweise - weil vom neu aufgespannten Aussenplatz ab-

gewandt - als Haupteingang deklariert wird.  

Innenräumlich verheissen die mehrgeschossige östliche Eingangshalle und 

die offene Treppe Transparenz und Offenheit - welche sind indes in den Ober-

geschossen komplett verlieren in einer unverständlichen und aufwändigen Or-

ganisation der Grundrisse mit lateralem, komplett geschlossenen Erschlies-

sungskern und unübersichtlichen, innenliegenden Korridoren.  

Der architektonische Ausdruck zeigt überzeugend die Erscheinung einer mo-

dernen Gemeindeverwaltung. Die sorgfältig nachgewiesene Konstruktion da-

hinter wirkt aufwändig, die Notwendigkeit des umgehend vorgeschlagenen 

Vierendeelträgers wird nicht verstanden. 

Das Projekt „inizio“ begeistert mit seiner frischen und attraktiven Erscheinung 

und zeigt einen gut dimensionierten und attraktiven Vorplatz. Die innenräumli-

che Organisation der Obergeschosse erlaubt aber keine sinnvolle Organisation 

und Anordnung der geforderten Nutzungen. Dadurch zeigt das Projekt 

gesamtheitlich keinen zielführenden Beitrag zur Aufgabenstellung. 

Die Gebäudesetzung ist denkbar und die Freiraumabfolge im Großen und Gan-

zen ansprechend. Allerdings ist das Begrünungskonzept stark architektonisch 

geprägt, und es gibt zu große befestigte Flächen im Freiraum. 

Der Freiraum ist, wie erwähnt, sehr architektonisch gestaltet und wird durch 

große befestigte Flächen dominiert, was die Aufenthaltsqualität beeinträch-

tigt. Die befestigten Vorplätze sind groß und bedürfen einer qualitativen Auf-

wertung zur Stärkung der Identität. 

Ökologische Aspekte wurden ansatzweise berücksichtigt. Die Maßnahmen zur 

Nachhaltigkeit, Biodiversität und Regenwassernutzung sind unzureichend ein-

geflossen, und die Bepflanzung über der Tiefgarage erfüllt die Anforderungen 

noch nicht. 

Die Freiräume bieten derzeit wenig Aufenthaltsqualität, sowohl für die Schule 

als auch für das Gemeindehaus. Dies ist auf die eingeschränkten 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  

Umgebung / Verkehr 
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Begrünungsmöglichkeiten und den wenig gestalteten Vorplatz zurückzufüh-

ren. Die Veloparkierung für die Schule ist nicht vorhanden. 

Die Erschließungskonzeption für Fußgänger ist unvorteilhaft, zu formalistisch 

ausgefallen und führt zu umständlichen und unlogischen Schulwegen. 

Das Projekt zeigt einige Defizite in der Freiraumgestaltung und ökologischen 

Planung. Die großen befestigten Flächen und die unzureichende Begrünung 

schmälern die Aufenthaltsqualität und Identität. Die Verkehrsanbindung und 

Schulwege sind problematisch. 
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Architektur Landschaftsarchitektur 

Enzmann Fischer Partner AG Skala Landschaft Stadt Raum GmbH 

Martin Bucher, Philipp Fischer, Greta Swain  

Bauingenieur HLKS-Ingenieur 

SJB Kempter Fitze AG Edwin Keller + Partner AG 

Elektroingenieur Bauphysik 

gutknecht elektroplanung AG bakus Bauphysik & Akustik GmbH 

 «Linde, Kreuz & Rose» (Nr. 5)   ohne Rangierung 
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Würdigung 

Mit trotz der fünfgeschossiger Raumorganisation grossem Fussabdruck lotet 

das Projekt die Grenzen der Ortsverträglichkeit aus. Durch die präzise Setzung 

und dank der filigranen, vertikalen Fassadengestaltung bindet es sich den-

noch in den Bestand ein und definiert markant den östlichen Dorfeingang. Der 

Logik der bivalenten Ost- und Westadressierung des Erdgeschosses sind die 

Eingänge gut auffindbar und der westlich angrenzende neue Zugangsbereich 

verankert den Baukörper in den durchfliessenden Aussenräumen. Nicht zu 

überzeugen vermag in diesem Kontext das - viel zu kurze - Bauvolumen der 

Einfahrt in die Einstellhalle. 

Der Versuch, die innenräumliche Organisation um einen über alle Geschosse 

reichenden Innenhof zu gruppieren, gelingt in der dargestellten Form nicht: die 

Erschliessung aller Nutzungen um das zentrale Treppenhaus generiert eine 

überdimensionierte Erschliessungsfläche und der Versuch, die Übersichtlich-

keit und Orientierung zu verbessern durch grossflächige Verglasungen zum 

Hof und zu den Treppen, generiert hohe Erstellungs- wie auch Unterhaltskos-

ten. Der Grossteil der Arbeitsräume liegt auf den Geschossen abseits der 

Halle, wodurch dieser aufwändige Raum zu wenig Belebung erhält und so 

kaum eine innere Identität wachsen kann. 

Die Nutzraumschichten sind dem Fussabdruck und der Typologie geschuldet 

schmal und eher unflexibel mit langer Fassadenabwicklung, was trotz guter 

Tageslichtausbeute die Behaglichkeit der zum Sonnenverlauf exponierten 

Räume stark beeinträchtigt. 

Mit viel Sorgfalt wird ein durchdachtes und innovatives Nachhaltigkeitskon-

zept vorgestellt mit einer gekonnten und schönen „Kraftwerkfassade“. 

„Linde, Kreuz & Rose“ überzeugt mit einem kraftvollen, architektonisch präzise 

ausgearbeiteten ortbaulichen Konzept. Die innenräumliche Organisation der 

Nutzungen vermag indes funktional trotz des grossen räumlichen Aufwandes  

nicht zu überzeugen und kann auf der Grundlage der gezeigten Typologie 

nicht überzeugend weiter entwickelt werden. 

Der Baukörper ist gut platziert und trägt zu einer positiven Freiraumabfolge 

bei. Die gewünschte Nutzung des Freiraums wird jedoch durch die ausge-

dehnte oberirdische Parkierung eingeschränkt. Das Begrünungskonzept ist 

grundsätzlich durchdacht, jedoch mangelt es bei der Bepflanzung über der 

Tiefgarage an ausreichender Aufbaustärke und Volumen, um langfristig wirk-

sam zu sein. Der Vorplatz ist richtig dimensioniert und bietet eine anspre-

chende Auftaktsituation des Gemeindehauses. 

 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  

Umgebung / Verkehr 
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Die Freiraumgestaltung ist zurückhaltend und adäquat. Der gestalterische An-

satz fördert eine klare Identität des Projekts, obwohl die Aufenthaltsqualität 

durch die Parkplätze gemindert wird. Die Veloparkierung für die Schule ist be-

rücksichtigt, was zur Funktionalität und zur Identität des Projekts beiträgt. 

Ökologische Aspekte wurden im Freiraum nur ansatzweise berücksichtigt. 

Wichtige Maßnahmen zur Nachhaltigkeit, Biodiversität und Regenwassernut-

zung sind unzureichend integriert. Besonders die Bepflanzung über der Tiefga-

rage ist problematisch, da die erforderliche Erdüberdeckung nicht ausreicht 

und die Bepflanzung langfristig problematisch ist. 

 

Die Aufenthaltsqualität im Vorbereich und der Auftaktsituation ist hoch. Den-

noch wird die Gesamtqualität durch den großen oberirdischen Parkplatz und 

die reduzierte Begrünung beeinträchtigt. Die funktionale Gestaltung für Mitar-

beiter und Besucher ist gegeben, jedoch könnten zusätzliche Freiflächen und 

eine verbesserte Begrünung die Nutzungserfahrung weiter verbessern. 

 

Die Erschließungen für Fußgänger sind sinnvoll und bieten sichere Schulwege. 

Die Verkehrsanbindung ist gelungen, jedoch könnte die Nutzung des oberirdi-

schen Parkplatzes platzsparender erfolgen und sich besser in die Freiraumab-

folge integrieren. 

 

Das Projekt bietet eine solide Gebäudesetzung und Freiraumgestaltung, wird 

leider durch die große Parkierung und unzureichende Begrünungskomponen-

ten beeinträchtigt. Die Aufenthaltsqualität ist insgesamt ansprechend, wird 

marginal durch unzureichende ökologische Integration gemindert. 
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Architektur Landschaftsarchitektur 

deplus architekten GmbH Kirsch & Kuhn Freiräume und Land-

schaftsarchitektur GmbH 

Gabriele Demme, Marleen Elschen, Franziska 

Plüss 

Seraina Kuhn 

  

  

 «Lotta» (Nr. 6)   ohne Rangierung 
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Würdigung 

Der entlang der Rickenstrasse einmal in der Länge gestaffelte Baukörper wirkt 

- trotz lediglich dreigeschossiger Bauweise und trotz Satteldach - ortsfremd 

und trennt die Schulanlage vom Dorfzentrum ab, denn der neue, räumlich be-

engte westliche Vorplatz ist als Verbindungselement zur Schule ungeeignet. 

Die Rückstaffelung entlang der Strasse irritiert, denn sie verweist lediglich auf 

den an dieser Position zu prominenten Personal-Nebeneingang. 

Die Innere Raumorganisation mit überlangen, gefangenen Korridoren ist unat-

traktiv und lässt die gewünschte Offenheit und Transparenz in der Organisa-

tion der Nutzungen nicht zu. 

Die Bearbeitung der Grundrisse und der Fassaden wirkt schematisch und mit 

zu wenig differenziertem Bezug zum Programm und zum Ort. 

Der große Baukörper ist nahe den Schulzimmern platziert, was eine klare Tren-

nung in "vorne" und "hinten" schafft. Der Vorplatz und die Auftaktsituation sind 

adäquat dimensioniert, jedoch geht der große Fußabdruck des Baukörpers zu 

Lasten der verfügbaren Freiräume. Obwohl alle Parkplätze im Untergeschoss 

untergebracht sind und somit Freiraum für Begrünung und Nutzung geschaf-

fen wird, ist dieser durch den dominanten Baukörper stark eingeschränkt. 

Die Freiraumgestaltung bietet nur wenige qualitative Freiräume. Der gestalteri-

sche Ansatz ist formal, wodurch die Adressbildung und Identität des Projekts 

beeinträchtigt werden und die Aufenthaltsqualität leidet. 

Das Begrünungskonzept ist grundsätzlich sinnvoll, jedoch aufgrund des gro-

ßen baulichen Fußabdrucks eingeschränkt und kaum fließend. Die Bepflan-

zung über der Tiefgarage ist problematisch, da die Erdüberdeckung nicht aus-

reicht; für Bäume wird mindestens 1,5 Meter benötigt. Ökologische Aspekte 

wie Wasserversickerung, Retention und Kreislaufsysteme wurden nicht be-

rücksichtigt. 

Die Aufenthaltsqualität für Schule und Gemeindehaus ist aufgrund des großen 

baulichen Fußabdrucks und der wenigen Freiräume eingeschränkt. 

Die Schulwege sind zielgerichtet und direkt, ohne Verkehrsüberschneidungen. 

Dies gewährleistet eine sichere und effiziente Erreichbarkeit. Allerdings ist die 

Veloparkierung für die Schule nicht ausreichend dimensioniert. 

Das Projekt zeigt eine solide Gebäudesetzung und Freiraumgestaltung, leidet 

jedoch unter einem großen Baukörper, der die verfügbaren Freiräume ein-

schränkt und die Begrünungskomponenten beeinträchtigt. Die geforderten 

ökologischen Aspekte wie Nachhaltigkeit, Biodiversität und Regenwasserma-

nagement sind kaum oder nur ansatzweise berücksichtigt worden. 

 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  
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Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 84
 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 85

 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 86

 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 87 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 88 

 

Architektur Landschaftsarchitektur 

ATELIER LOA GmbH Suisseplan Ingenieure Ag raum + land-

schaft 

Jonas Leibundgut Marc Aebi 

  

  

  

 «MERCDES» (Nr. 7)   ohne Rangierung 
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Würdigung 

Im Verschnitt aus Bezugnahmen zu den divergierenden Geometrien des Schul-

areales und der Rickenstrasse und einem Potpourri aus - aus der Wahrneh-

mung des Beurteilungsgremiums - formalistischen Bauelementen wie Rondel-

len und Kreissegmenten in der Aussenraum- und Fassadengestaltung, abge-

rundeten Treppenkernen und Nebenraum-Inseln in der Innenräumlichen Dispo-

sition bis zu den überdimensioniert abstrahierten Fassadenschindeln der Fas-

sadenschalung wird ein in vielen Belangen mit dem Ort und dem Programm 

unverträgliches Projekt präsentiert. 

Der volumetrische Zuschnitt des Baukörpers, seine Setzung wie auch die vor-

geschlagenen Aussenraumelemente wirken auf sich selbst bezogen, ohne re-

levanten Bezug zum Bestand oder den verlangten Nutzungen. 

Die Projektdarstellungen wirken heterogen und von sehr unterschiedlicher 

Bearbeitungstiefe, was die Lesbarkeit und letztlich auch die Verständlichkeit 

des Konzeptes beeinträchtigt. 

Der recht große Baukörper ist gut platziert, wirkt jedoch sehr formal. Die Frei-

raumabfolge ist stark durch einen formalen Entwurf geprägt, was sich beson-

ders in der Umsetzung vor dem Haupteingang zeigt. Die Vorzone vor dem Ge-

meindehaus ist in ihrer Größe angemessen und ansprechend gestaltet, aller-

dings bleibt der Entwurf insgesamt sehr formal. 

Die Freiraumgestaltung folgt einem formalistischen Ansatz, was die Identität 

des Projekts prägt. Die Platzsituation vor dem Haupteingang wirkt formal, was 

die Adressbildung beeinflusst. Der gestalterische Ansatz ist zwar klar, könnte 

jedoch durch weniger strenge Formalität und mehr Funktionalität verbessert 

werden. 

Das Begrünungskonzept ist grundsätzlich gut, leidet jedoch unter der Tatsa-

che, dass die Tröge für die Bepflanzung über der Tiefgarage viel zu klein für 

die Größe der Pflanzen sind. Ökologische Aspekte wie Nachhaltigkeit, Bio-

diversität und Regenwasserhaushalt sind eingeflossen, könnten jedoch noch 

weiter optimiert werden. 

Die Aufenthaltsqualität ist insgesamt angemessen, jedoch durch eine große 

Menge an befestigten Belagsflächen beeinträchtigt. Die funktionale Gestal-

tung der Auftaktsituation und der Bereich vor dem Gemeindehaus sind zwar 

gut dimensioniert, jedoch aufgrund der formalen Gestaltung und der Parkie-

rung auf der Vorzone nicht optimal. 

Die Entflechtung der Verkehrsteilnehmer ist grundsätzlich gut umgesetzt, 

doch die Parkierung auf der Vorzone mindert den guten Ansatz. Die Wegfüh-

rung für Fußgänger ist etwas umständlich und formal gestaltet, was die Be-

nutzerfreundlichkeit beeinträchtigt. 

Gesamtkonzept / 
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Das Projekt zeigt eine solide Gebäudesetzung und Freiraumgestaltung, jedoch 

mit einem zu starken formalen Ansatz, der die Aufenthaltsqualität und Funkti-

onalität einschränkt. Das Begrünungskonzept ist grundsätzlich vorstellbar, 

kann aber die geforderten ökologischen Aspekte nicht durchwegs erfüllen. 
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Würdigung 

Das Team platziert einen viergeschossigen, in der Mitte aufgeweiteten Solitär 

so an die Rickenstrasse und die bestehende Schulhauszufahrt, dass dorfseitig 

weiterhin viel Raum für die Parkierung inkl. neuer Einfahrt und untergeordnete 

Eingänge in den Neubau sowie eine Fussgängeranbindung an den Schulpark 

bleibt. Der Haupteingang selbst liegt gegen Osten unter Arkaden am neuen, 

zum Sportfeld und zur Landschaft geöffneten Vorplatz - dieser soll nicht nur 

bedeutender Ort für die Gemeinde sein, sondern künftig auch den Auftakt zur 

Schulanlage bilden. Die Diskussion zeigt, dass diese vom Dorf abgewandte 

Adresse nicht den Erwartungen entspricht. Mit der aktuellen Setzung und der 

grossen Gebäudetiefe wird zudem der Gebäudeabstand gegenüber dem süd-

lichsten Teil des Schulhauses punktuell verletzt. 

Hinter den Arkaden und dem Windfang öffnet sich eine gut proportionierte, 

durchgehende und zweigeschossige Halle mit seitlich angeordnetem Emp-

fang. Über einen Durchgang beim einzigen, wenig repräsentativen Treppen-

haus im Betonkern, der den allgemeinen Serviceräumen Platz bietet, gelangt 

man zu einem rückwärtigen Flur, der weitere Hauptnutzungen anbindet. Wäh-

rend im ersten Obergeschoss die Räume, stirnseitig leicht zurückversetzt, 

rund um Kern und Luftraum über einen langen umlaufenden Korridor erschlos-

sen werden, wird in den beiden folgenden Obergeschossen in der mittleren 

Zone über der Eingangshalle mit der Diele ein neues Element eingesetzt. 

Obschon sich in diesen beiden Geschossen ein gut zugeschnittenes, unterge-

ordnetes Foyer ergibt, bleibt die Orientierung mit dem auch hier notwendigen 

separaten Flur genauso wie im Erdgeschoss verunklärt. Ohne durchgehendes 

Licht von oben oder direktem Aussenbezug und nur seitlich über die recht tief 

vorgelagerten Büros indirekt belichtet kann diese Mittelzone die angestrebte 

Qualität zudem nicht erfüllen. 

Die gewählte Geometrie mag in Analogie zur Setzung der Schulanlage mit der 

Öffnung zur Landschaft wohl interessante räumliche Akzente setzen, gleich-

zeitig kann im Inneren die Geste mit der Aufweitung des Grundrisses wegen 

der fragwürdigen zweischichtigen Erschliessung um den geschlossenen Kern 

nicht zu einer überzeugenden Qualität weiterentwickelt werden. 

Der kompakte, eigenständige Baukörper ist klar gesetzt, doch leider etwas 

nahe am Schulbau positioniert. Die Freiraumabfolge ist dadurch einge-

schränkt und durch eine große oberirdische Parkierfläche gestört. Eine Begrü-

nung auf der Tiefgarage kann mit dem vorliegenden Ansatz nicht gewährleis-

tet werden, und eine langfristige Überlebensfähigkeit der Bepflanzung ist nicht 

möglich. 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  

Umgebung / Verkehr 
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Die Freiraumgestaltung ist stark von befestigten Flächen geprägt, was die Auf-

enthaltsqualität erheblich mindert. Zwar ist die Vorzone im Osten gut dimensi-

oniert, doch eine adäquate Bepflanzung zur Identitätsförderung kann auch 

hier mit zu geringem Aufbau nicht gewährleistet werden. Der gestalterische 

Ansatz und die Identität des Projekts sind bezüglich der Anforderungen nur 

bedingt gelungen. 

Ökologische Aspekte wie Nachhaltigkeit und Biodiversität sind nur ansatz-

weise berücksichtigt. Auch der Regenwasserhaushalt und -nutzung werden 

kaum berücksichtigt. Zudem ist der Aufbau für Bepflanzungen über der Tief-

garage unzureichend, was eine Bepflanzung kaum ermöglicht. 

Die Aufenthaltsqualität ist aufgrund der großen Parkflächen und der wenigen 

Freiflächen gering. Die Mitarbeiterflächen sind peripher angeordnet und 

schwer zugänglich. Die Erschließung und Wegführung für Schüler und Fußgän-

ger sind sicher und gut durchdacht. Velostandorte sind gut positioniert, was 

die Verkehrsanbindung unterstützt. 

Das Projekt bietet eine sichere Verkehrserfassung und durchdachte Fußweg-

führung. Allerdings gibt es deutliche Schwächen in der Freiraumgestaltung 

und ökologischen Integration. Der Beitrag kann die gewünschten Anforderun-

gen an Nachhaltigkeit und Aufenthaltsqualität im Freiraum nicht erfüllen. 
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Architektur Landschaftsarchitektur 
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Hans-Ullrich Grassmann, Tanja Sprünken, Lina 

Vestarte, Fatma Graca, Kira Baumann 

Susanne Stricker, Melanie Irmer 
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«USTO» (Nr. 11)   ohne Rangierung 
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Würdigung 

Der kompakte, würfelförmige Solitär wird in die südöstlichen Ecke des Perime-

ters an die Rickenstrasse gesetzt und bildet so den neuen markanten Auftakt 

zum Dorf. Mit einem zweiten, untergeordneten und etwas zurückgesetzten Ne-

bengebäude, in das die Tiefgaragenzufahrt sowie der geforderte Reserveraum 

mit Office integriert sind, wird ein eigenständiger, adressbildender öffentlicher 

Raum für den Zugang zur Gemeindeverwaltung aufgespannt, welcher aber 

Richtung Schule klar trennend mit einer langen Sitzgelegenheit begrenzt wird. 

Der Bodenbelag dieses Platzes wird teppichartig seitlich bis über die Aussen-

seiten der beiden Neubauten gelegt, wo dann untergeordnet im Osten und 

Westen des Perimeters an das Wegnetz der Schule angebunden wird. Als inte-

ressant, gleichzeitig kaum umsetzbar wird die Anregung einer Platzerweite-

rung über die Kantonsstrasse bewertet. Verzichtet wird hingegen auf die An-

ordnung der geforderten Aussenparkfelder innerhalb des Planungsperimeters 

resp. deren Ersatz in der ohnehin zu knappen Tiefgarage sowie auf einen 

Nachweis einer möglichen Erweiterung der Tiefgarage. 

Das Hauptvolumen ist auf verschiedensten Ebenen durchdacht: ein vorteilhaf-

tes, kompaktes Volumen; flexible Grundrisse auf der Basis einer einfachen, 

stützenfreien Grundstruktur mit vier tragenden Kernen; gut verständliche in-

nere Organisation mit einer halböffentlichen Mitte ums Atrium und umlaufen-

den, ruhigen Hauptnutzflächen. Gleichzeitig wird die quer durch das Foyer er-

reichbare, in einem der Kerne versteckte vertikale Haupterschliessung kriti-

siert, da sie so Ortsunkundigen eine schnelle, selbständige Orientierung er-

schwert. Form, Konstruktion und Materialien unterstützen zeitgemässe, nach-

haltige Anliegen und die Holzfassade verleiht dem Gemeindehaus einen iden-

titätsstiftenden Ausdruck, die Holzlattung wurde hier jedoch für ein Gemeinde-

haus als zu wenig repräsentativ beurteilt. 

Obschon das neue Gemeindeensemble einen eigenständigen, öffentlichen 

Raum aufspannt, der bestehenden Schulanlage weiterhin den ihr zustehenden 

Raum gewährt und das Hauptvolumen abgesehen von kleinen Abweichungen 

zum Raumprogramm und einer heilbaren Überschreitung der Gebäudehöhe 

sauber und exakt bearbeitet wurde, kann der Vorschlag insbesondere mit dem 

separaten Nebenvolumen nicht vollumfänglich überzeugen. Ein separater Bau 

für die Tiefgarageneinfahrt, den geforderten Reserveraum des Gemeindehau-

ses sowie mit einem nicht verlangten Dachgarten, der künftiges Erweiterungs-

potenzial darstellt, entspricht hier aus betrieblichen aber auch aus wirtschaftli-

chen Überlegungen letztlich nicht den Erwartungen. 

  

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  
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Die Gebäudesetzung in mehrere Körper schafft eine kleinteilige Freiraumstruk-

tur. Die Vorzone ist gut dimensioniert, jedoch fehlt eine wünschenswerte 

Durchwegung. Die Begrünung erscheint grundsätzlich machbar, doch sind die 

Höhenangaben für die Bepflanzung über der Tiefgarage unzureichend, was 

langfristig eine nachhaltige Begrünung erschwert. 

Die Freiraumgestaltung bietet interessante Ansätze, insbesondere beim Schul-

hof. Die Aufenthaltsqualität um das Gemeindehaus ist jedoch gering, und die 

Anordnung von Freiraumstrukturen auf dem Dach des kleineren Gebäudes ist 

für die Nutzung umständlich. 

Die ökologischen Maßnahmen zu Nachhaltigkeit, Biodiversität und Regenwas-

sernutzung sind nur begrenzt berücksichtigt worden. Die Anordnung von Groß-

pflanzen neben der Tiefgarage wird positiv gewertet. 

Die Ergänzung von 22 Parkplätzen bei der Schule außerhalb des Perimeters ist 

nicht wünschenswert und belastet eine sinnvolle Verkehrsentflechtung. Die er-

wähnten Kurzzeitparkplätze sind im Plan nicht eingeflossen und beeinträchti-

gen auch hier eine sinnvolle Entflechtung. Die Velostandorte für die Schule 

sind nicht überdacht. 

Die Fußwegeerschließung, insbesondere zur Schule, ist durch eine Erhöhung 

der Parkplätze noch weiter eingeschränkt und unzureichend. Die Entflechtung 

der Verkehrsteilnehmer ist nicht erfüllt, wodurch die sichere Schulweg-Er-

schließung beeinträchtigt wird. 

Der Entwurf zeigt gute Ansätze in der Freiraumgestaltung, weist aber erhebli-

che Mängel bei der Verkehrssicherheit, der Aufenthaltsqualität und den ökolo-

gischen Maßnahmen auf. Die gestellten Anforderungen und Ziele kann das 

Projekt nicht erreichen. 

 

Umgebung / Verkehr 
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«Voilà» (Nr. 12)   ohne Rangierung 
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Würdigung 

Ein entlang der Hauptstrasse am südliche Parzellenrand positionierter, dreige-

schossiger Baukörper bildet eine deutliche Trennung zur Schulanlage, welche 

neu nur noch seitlich des neuen Gemeindehauses über einen schmalen Weg 

resp. über die öffentliche Vorzone erschlossen wird. Der Neubau verbaut der 

Schule den südlichen Freiraum stark, steht teilweise sehr nahe vor den Klas-

senzimmern und unterschreitet den notwendigen Gebäudeabstand zudem 

deutlich. Mit dem markanten Vordach und dem vorgelagertem Platz Richtung 

Osten orientiert sich das Gemeindehaus zur Landschaft und kann so mit die-

ser Adressbildung beim Dorfeingang nicht überzeugen. Die Nutzungsvertei-

lung auf drei Geschosse sowie die grosszügige Halle mit Atrien, Lounges, 

Wendeltreppen und Sitzungsräumlichkeiten ergeben eine grosse Gebäudetiefe 

und insgesamt einen enormen Fussabdruck. 

Im Erdgeschoss sucht man mit ortsfremden, bogenförmigen Betonelementen 

einen identitätsstiftenden Ausdruck für das Gemeindehaus, während die Ober-

geschosse in Holzskelettbauweise als Leichtbau für Flexibilität stehen sollen. 

Die innere Struktur basiert auf einem umlaufenden, flexibel angedachten 

Hauptnutzungsring mit einer grossen, innenliegenden Halle, die halböffentli-

chen Nutzungen zur Verfügung steht, aber trotz verglaster Bürowände kaum 

über die gewünschte Helligkeit und Aufenthaltsatmosphäre verfügt. Insbeson-

dere im Erdgeschoss wird im Bereich des Empfangs Tageslicht und ein Aus-

senbezug vermisst, zumal dieser Schalter versteckt hinter der freien Wen-

deltreppe liegt. Eine Überprüfung des Raumprogramms ergibt weiter, dass 

zahlreiche Anforderungen und besonders die gewünschten interne Verbindun-

gen nicht vollumfänglich erfüllt sind. 

In der Diskussion zeigt sich schnell, dass der dreigeschossige, aufstockbare 

Bau, mit den grossen, innenliegenden Erschliessungs- und Hallenbereichen zu 

viel Fläche des Perimeters beansprucht, so mit seiner Setzung der Schule den 

ihr zustehenden Raum und die nötige eigenständige Erschließung nicht mehr 

gewährt sowie den notwendigen Gebäudeabstand massiv unterschreitet. 

Der dreigeschossige, sehr große Baukörper schränkt das Begrünungskonzept 

und die Freiraumabfolge stark ein. Die wenigen verfügbaren Aufenthaltsflä-

chen bieten nur geringe Qualität. Die Dimensionierung des Baukörpers lässt 

keine optimale Abfolge von Freiräumen zu. 

Die Freiraumgestaltung weist gute Ansätze auf, ist jedoch durch den großen 

Baukörper stark limitiert. Die Adressbildung wirkt zwar imposant, allerdings 

auf Kosten einer sehr reduzierten Bepflanzung. 

Es gibt Ansätze zur Regenwassernutzung und Schaffung von Retentionsflä-

chen. Die Bepflanzung über der Tiefgarage ist durch die vorgesehenen 

Gesamtkonzept / 

Architektur /Betrieb  

Umgebung / Verkehr 



Gemeinde Eschenbach, Projektwettbewerb Neubau Gemeindehaus, Bericht des Preisgerichts 

"X:\RP\348 Eschenbach\13 Wettbewerb Gemeindehaus\13 aktuelles Exemplar, Verfahren\ 

11_Jurierung Wettbewerb\Eschenbach_Wettbewerb Gemeindehaus_Bericht des Preisgerichts.docx" 111

Schüttungen und Tröge möglich, jedoch langfristig nicht tragfähig. Schatten-

bäume benötigen mindestens 10 m² Wurzelraum und 1,5 m Aufbau, während 

andere Begrünungen mindestens 0,8 m Aufbau erfordern. 

Die Nähe des großen Baukörpers zum Schulhaus sowie die geringe Aufent-

haltsqualität der Freiräume schränken die Nutzungsmöglichkeiten für Schule 

und Gemeindehaus ein. Die Velostandorte für die Schule sind nicht überdacht, 

was deren Nutzung unattraktiv macht. 

Die Fußwege-Erschließungen sind aufgrund der Größe des Baukörpers etwas 

umständlich. Der Schulweg führt hinter parkenden Fahrzeugen entlang, und 

die rückwärtige Erschließung über den Schulweg ist nicht tragbar oder bewilli-

gungsfähig. 

Der Entwurf weist einige positive Ansätze, wie die Nutzung von Regenwasser 

und die großzügige Vorzone, auf. Allerdings gibt es erhebliche Mängel in Be-

zug auf die Freiraumqualität, das Begrünungskonzept und die Schulwegsicher-

heit. Der große Baukörper beeinträchtigt die Aufenthaltsqualität und die funkti-

onale Nutzung erheblich. Die gestellten ökologischen, gestalterischen und 

funktionalen Ziele kann das Projekt leider nicht erreichen. 
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